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Die Behauptung des Herrn Schrant. 
Die von dem Commiſſar des Bundesraths, 


Geheimrath Schraut, in der Reichstagsdebatte vom 


18. September aufgeſtellten Behauptungen und die 
Correcturen derſelben im ſtenographiſchen Bericht, 
welche in der Preſſe mit vollem Recht als auffällig 
und unzuläſſig beſprochen worden find, werden etzt 
von den officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ in Schutz 
genommen. Zwar muß auch dieſes Blatt die vor⸗ 
genommenen Aenderungen des Berichts zugeben, 
aber es will darin nur „eine Verſchieden heil der 
Pleite erblicken, „welche, ſelbſt wenn eine nähere 

räciſirung der Zifferangabe über die Schätzung 
des San il vorliegen ſollte, doch den Kern 
der Sache völlig unberührt laſſe“. Nun, über dieſen 
Abſchwächungsverſuch ebenſo wie über den wirk⸗ 
lichen Thatbeſtand kann heute Jedermann urtheilen, 
nachdem das geſammte Material aus dem Steno⸗ 
gramm und dem d Bericht von der Preſſe 
veröffentlicht worden iſt. Wenn aber das officiöſe 
Blatt außerdem eine ſachliche Prüfung der 
von Herrn Schraut aufgeſtellten Be⸗ 
auptung fordert, ſo kann man damit freihänd⸗ 
eriſcherſeits nur einverſtanden ſein. Gerade eine 
ſolche Prüfung wird ſchlagend nachweiſen, wie 
völlig unhaltbar auch ſachlich die ganze Art der 
Schraut'ſchen Beweisführung ſelbſt in der corrigirten 
Faſſung iſt. 


Was Hr. Schraut zeigen wollte, iſt nach den 
„Berl. Pol. Nachr.“, daß in den ſiebziger Jahren 
in Folge des ſtändigen Uebergewichts unſerer Ein⸗ 
fuhr und des ungünſtigen Standes unſerer inter⸗ 
nationalen Zahlungsbilanz deutſches Gold in's 
Ausland gefloſſen ſei, während uns umgekehrt in 
den letzten Jahren Gold reichlich vom Auslande 
zugeſtrömt ſei. Zur e den d Behauptun 
wird angeführt, daß nach dem Stande der Wechſel⸗ 
courfe Ende 1874 und im Mai 1875 deutſches 
Gold in's Ausland abfließen konnte, daß ferner im 
Juni 1876 und im Auguſt und September 1878 
der Londoner Wechſelcours den Goldexport nach 
England zuließ, während im April und Mai 1877 
die Goldausfuhr nach Frankreich und England 
möglich geweſen ſei; dem gegenüber ſtehe die That⸗ 
ede von 1879 bis 1885 die Reichsbank 494 

illionen Mark Gold durch Ankauf an ſich habe 
iehen können. Nun iſt die Thatſache, daß in den 
ahren 1874—1878 vorübergehend der Wechſel⸗ 
cours gegen Deutſchland geſtanden hat und dem⸗ 
gemäß zeitweilig der Export deutſches Gold rentizte, 
von keiner Seite beſtritten, in den letzten Reichs⸗ 
m freiſinnigen 


worden. 


In ſoweit beweiſen alſo die angeführten Daten 
nur, daß nicht der Geheimrath Schraut, der von 
einer fortwährend ungünſtigen Handelsbilanz ſprach, 
ſondern ſein Gegner im Rechte war. Die obigen 
Angaben des officiöſen Blattes ſollen aber mehr 
beweiſen; ſie ſollen den Eindruck erwecken, als ob 
in der Zeit von 1874—1878 große Goldmengen aus 
Deutſchland ins Ausland gefloſſen ſeien und um⸗ 
gekehrt ſeit 1879 beträchtliche Mengen Goldes nach 
Deutſchland gekommen ſeien, und ſie charakteriſiren 
ſich gerade darum als ein recht bemerkenswerthes 
Beiſpiel einſeitiger und tendenzidfer Beweis⸗ 
ührung. Auch dem Nichtfachmann muß es auf⸗ 
fallen, daß in dieſer Darſtellung bei der erſten 
Periode nur von Goldausfuhr, bei der zweiten 
nur von Goldeinfuhr die Rede iſt. Der Fachmann 
wird zur Erganzung anführen, daß der ganze 
Effect dieſer Ausführungen darauf beruht, daß 
man die Goldeinfuhr in den Jahren der 
früheren Zollpolitik und die Goldausfuhr 
in den Jahren der neuen Zollpolitik ein⸗ 
fach verſchweigt. 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ führen z. B. an, daß 
im Mat 1875 größere Beträge deutſchen Reichs⸗ 
goldes ausgeführt wurden. Nicht erwähnt wird 
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“erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von S 
flen kaiſerl. oftanftalten des Ins und Auslandes a 


aber, daß umgekehrt im letzten Quartal deſſelb 
gabres die Wechſelcourſe dauernd bis Gunfte 
eutſchlands ſtanden; vom 1. Sept. bis 3 ez. 
1875 hat die deutſche Reichsbank (damals 
Meant Bank) nicht 10 als 69 Millionen 
ark Gold vom Auslande beziehen können! Und 
was von dieſem Jahre, gilt auch von den folgenden 
Jahren. In der Zeit von 1875 bis 1879 hat 
die Reichsbank 164 Millionen Mk. Gold in 
Barren und ausländiſchen Goldmünzen an 
ſich ziehen können! Und dieſe Thatſache wird in 
den officiöſen Auseinanderſetzungen einfach ignorirt. 
Auf der anderen Seite hat auch in den Jahren der 
neuen Zollpolitik der Golderport aus Deutichland 
wiederholt Aae ſo im März, Juni und Auguſt 
1880, im März und Auguſt 1881, im Mai, Juni 
und Auguſt 1883 ꝛc. Die ganze Argumentation läuft 
ſomit, wie man ſieht, auf eine gröbliche Täuſchung 
hinaus, durch welche unkundige Leſer über den 
thatſächlichen Verlauf der Geldbewegungen irre 
geführt werden müſſen. 125 
Daß im Uebrigen eine zeitweilige Goldaus⸗ 
fuhr ebenſo wenig ein Unglück wie eine zeitweilige 
Goldeinfuhr ein Glück iſt, braucht hier nicht näher 
ausgeführt zu werden. Die internationale Zahlungs⸗ 
bilanz wird gar nicht allein oder auch nur vor⸗ 


ur Waarenausfuhr beſtimmt, ſondern durch eine 
eihe von Factoren, von denen für Deutſchland 
in den ſiebziger Jahren vor Allem die Zahlung der 
franzöſiſchen Kriegsentſchädigung, das militärische 
Retabliſſement, Kapitals⸗Anlagen im Auslande, 
Fr ge Ueberfüllung mit Umlaufsmitteln u. ſ. w. 
n Betracht kamen. Bemerkenswerth iſt nur, daß 
Herr Schraut, ebenſo wie er in den Angaben über 
die Goldbewegung einſeitig in der erſten Periode 
nur Ausfuhr und in der zweiten Periode nur 5 
fuhr kennt, auch als Urſache nur aß 

Mercantillehre den Waarenverkehr gelten laſſen 


Denutſchland. N 
Berlin, 1. Oktober. Die Mitglieder 
preußiſchen Staatsminiſteriums werden 
der bevorſtehenden Rückkehr des Miniſters für L 
wirthſchaft ꝛc. Dr. Lucius demnächſt vollzählig 
beiſammen ſein. In der zweiten Hälfte des näch 
Monats ſollen dann jene Miniſterberathungen 
ginnen, welche ſich auf die Arbeiten für den L. 
tag beziehen. Es werden bis dahin auch d 
beiten für den Staatshaushaltsetat ae 
ſein. Die Vorarbeiten, d. b. die commi 
Berathungen von Vertretern der einz 
tungsreſſorts nehmen den gewöhnlichen d tg 
Staatshaushaltsetat dürfte im Weſentli 
Vorgänger gleichen, obſchon die Abſtriche von 
Anträgen der einzelnen Verwaltungs⸗Abtheilun 
ſeitens des e nicht unerheblich 
— Es ſei hierbei bemerkt, daß die Au 
ſtellung des Reichshaushaltsetatz At Ele lebhaf 
gefördert wird, und daß man hofft, in etwa drei 
ochen den Bundesrath mit den einzelnen Etat 
gruppen befaſſen zu können. = 
* [Reform der juriſtiſchen Studienordnung. 
Zur Frage über die Reform der juriſtiſchen Studien 
hat ſoeben Profeſſor Dernburg, der bekannte 
Rechtslehrer an der Berliner Univerfität das Wort 
genommen. Der von ihm veröffentlichten Broſchüre 
(erichienen bei H. V. Müller in Berlin) 
gebührt eine eingehendere Beſprechung, als ſie an 
dieſer Stelle gegeben werden kann. Wir beſchränken 
uns daher auf einige Punkte. Die Vorſchläge 
Schmoller's verwirft Dernburg ganz, die Reform 
bedürftigkeit erſcheint ihm zweifellos. Seine eigenen 
Vorſchläge gehen dahin, Studium und Praxis mit 
einander zu verbinden; er empfiehlt zunächſt ein 
theoretiſches Studium von 5, ausnahmsweiſe von 
4 Semeſtern, dann Ablegung der Aren als 
Referendar, darauf 2 Jahre Vorbereitung in der 
Praxis, hierauf ein abermaliges Studium auf der 
Univerſität von 3 Semeſtern, wiederum 11, Jahre 
rr. : 


2. Oktober. 


enommen. — 


zu Ende gehen ſollte, iſt ſie bi 
verlängert worden, weil der Abſatz mangelhaft war. 
Die dort nicht abgeſetzten Looſe ſollten dann Berliner 


zukommen. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß die 
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Vorbereitungsdienſt und dann das Aſſeſſorexamen. 
Ob dieſe mehrmalige Ablöſung von Studium und 
Praxis ſich durchführen läßt, und vor allen Dingen, 
ob ſie den von Dernburg erwarteten günſtigen Er⸗ 
folg für die Durchbildung der Jungen uriften 
haben wird, mögen diejenigen entſcheiden, die in 
erſter Linie dazu berufen ſind, die Juriſten ſelbſt. 
Man wird erwarten dürfen, daß die Fachzeit⸗ 
ſchriften ia mit Dernburgs Vorſchlägen ſehr ein⸗ 
gehend beſchäftigen werden, und daß ihnen manche 
Gegenſchrift ihre Entſtehung verdanken wird. 

Die „Allgemeine Handwerker⸗Zeitung“], 
das in München erſcheinende officielle Organ des 
„Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes“, räth 
den Handwerkern, bei den Reichstagswahlen nur 
für Ultraconſervative und Ultramontane zu ſtimmen, 
als für diejenigen Parteien, welche zu den weit⸗ 
we Forderungen der Agitatoren für die 
wangsinnung ſeither ihre S gegeben. 
Der dominirende Einfluß dieſer beiden Parteien im 
Den Handwerkerbunde war ohnehin längſt er 
ennbar. 


jugsweiſe durch das Verhältniß der Waareneinfuhr Berl 


Einnehmern, die noch Bedarf an Looſen haben, 


‚gie! und die geiſtliche Behörde ein unvermeidli 
würde. 


9 % 


Morgen⸗ Ausgabe. | 


ertung. 
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n der Looſe nicht überall hin richtig war 
und zu viele Einnehmer angenommen worden ſind, 
anz abgeſehen davon, daß die Vermehrung der 

ooje vorerſt über das Bedürfniß hinausgegangen 
zu ſein ſcheint. 

* [Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
wählte geftern mit 80 Stimmen von 9b Stimmen 
Dr. Langerhans zum Vorſteherſtellvertreter. 

* [Die Privatpoſten.] Zu den Städten mit 
privaten Briefbeförderungs⸗Inſtituten hat ſich jetzt 
auch Altona geſellt. Derartige Inſtitute beſtehen 
nunmehr in Berlin, Magdeburg, Danzig, Köln, Heidel⸗ 
berg, Mannheim und Altona. In anderen Orten, z. B. 
Hamburg, werden Vorbereitungen zur Durchführung 
entſprechender Einrichtungen getroffen. Die Privat⸗ 
poſten ſind nicht nur überall ſchnell populär ge⸗ 
worden, ſondern ſie erweiſen ſich auch als gewinn⸗ 
bringend. Die Reichsvoſt hat mit dieſer Concurrenz 
als mit einer vollendeten Thatſache, die vorläufig 
nicht aus der Welt zu ſchaffen iſt, zu rechnen. 

* [Die 5 der Polen in London] beträgt 
egen 1500. Sie befinden ſich faſt ſämmtlich in 
ehr dürftigen Verhältniſſen und kämpfen um ihr 

tägliches Brod. Es ſind unter ihnen N era gut 
erzogene Leute, welche des Stückchen Brodes wegen 
in den iſraelitiſchen Theilen des öſtlichen Londons 
Pantoffeln nähen und ähnliche Arbeiten betreiben. 

* [Die geplanten Fernſprech⸗Verbindungen Berlins 
mit Halle und Breslau] find, ſoweit es ſich um amt“ 
lichen Verkehr handelt, nunmehr fertig geſtellt. Für 
beide Städte beftebt je eine directe Leitung, und zwar 
beſorgt das Fernſprechamt Nr. 1 die Vermittlung mit 

alle a./ S, wäbrend das Amt Nr. 7 dieſelbe für 

reslau en hat. In beiden Städten haben ſich 
eine große Anzahl von Theilnehmern gemeldet und 
ſollen demnächſt weitere Leitungen gelegt werden, um die 
Zheilnehmer direct unter einander zu verbinden Die 
Frage über die zu zahlende Jahresgebühr liegt noch bei 
der Ober⸗Poſtdirection vor. 
Poſen, 30. Sept. Ueber die Staatspfarrer 
in der Provinz Poſen, deren Anzahl gegenwärtig, 
wie bereits mitgetheilt, nur noch 5 beträgt, äußert 
ſich der „Kuryer Pozn.“ folgendermaßen: 

„Nach Aufhebung eines Theils der Maigeſetze⸗ 
welche die kirchliche Suriödiction beſchränken, hat die 
Kirche zwar das Recht, dieſe Staatspfarrer ihres Amtes 
zu entheben und in ihre Stelle Geiſtliche zu ſetzen, 
welche einſtweilen die Seelſorge zu übernehmen hätten; 
doch kann ihnen weder genommen, noch ſogar vermin⸗ 
dert werden das Pfarr⸗Einkommen, da ihnen in dieſer 
Beziehung das Recht der Appellation an den Miniſter 


mit der weltlichen Behörde erwarten 

Die Staatspfarrer ſind auch ihrer 
Sache ſo gewiß und ſo ſicher, daß ſie amtliche 
re von der geiftlichen Behörde, welche an fie ohne 
den Titel „Propſt“ adreſſirt ſind, gar nicht annehmen 
und ſie mit der Bemerkung zurückſchicken, daß die Briefe 
nicht richtig adreſſirt ſeien. Es ſcheint gewiß 10 fein, 
daß Diele Ferre auf die Hilfe und die Unterſtützung 
der n vertrauen, da fie dort, wo die Kirchen⸗ 
vorſtände mit ihnen in Perhandlung getreten ſind, ihre 
Forderungen zu unerhörten Beträgen emporſchrauben. 
So hat einer der Staatspfarrer aus der Erzdiöceſe 
Gneſen⸗Poſen, welchem 6000 , jährlich angeboten 
wurden, falls er die Propſtei verließe, dieſes Angebot 
nicht angenommen und fordert 12 000 & 

Der bie Pozn.“ meint nun: es wäre 
billig, daß die Regierung, welche die Staatspfarrer 
in die Parochien geſchickt hat, zu deren Beſeitigung 
und Honorirung beitragen möge. Als Staates 
beamte könnten ſie mit der Hälfte des Gehalts 
ihres Amtes enthoben, als Beamte mit einer 
anderen Beſchäftigung in ferne Gegenden geſchickt 
oder endlich, da f ſo viel Loyalität, und 
preußiſchen Geiſt gezeigt haben, daß man ſie ohne 
Gefahr für Deutſche erachten könne, aus dem 
Coloniſationsfonds dotirt und ihnen eine Erbpacht 
verliehen werden. In jedem Falle, meint das ultra⸗ 
montane Organ, wäre es Zelt, daß die katholiſchen 
Parochien doch einmal nach ſo vielen Jahren von 
einer Laſt, welche ihnen auferlegt ſei, befreit 


werden. 
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Der Genius und fein Erbe. Lacdlunt 


2) Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Man mag ſchon aus dieſen zwei Beiſpielen 
entnehmen, daß das heiße Künßtlerherz Meiſter 
Alfreds manchmal mit feinen reichen Erfahrungen 
ein wunderlich Spiel trieb und er ſich ſeine Axiome 
ab und an je nach der Stimmung, die ihn be⸗ 
herrſchte, zurechtlegte — auch darin eine richtige 
Künſtlernatur. 

Nun ereignete es ſich aber zu aller Hausgenoſſen 
Ueberraſchung, daß gerade, da des Vaters berech⸗ 
tigter Unmuth über den liebenswürdigen Tauge⸗ 
nichts in voller Blüthe ſtand, Karlchen — aber 
nein, von einem Karlchen dürfen wir nun nicht 
mehr ſprechen, denn der Knabe Karl überragte 
ſeinen kurzgewachſenen, mehr in die Breite ge⸗ 
rathenen Erzeuger bereits um mehr als Hauptes⸗ 
länge, —es ereignete ſich das Wunder, daß der Müßig⸗ 

änger, der nie und nirgend Gelüſte 10 ernſter 
hätigkeit bewieſen, eines Tages, von allem Schul⸗ 
zwang entlaſſen und ſo gut wie aufgegeben von 
den Seinen, ſich an eine Staffelei ſtellte und in ein 
nicht endenwollendes Stricheln und Streichen ver⸗ 
fiel, den Unkundigen zum Spott, dem nach⸗ 
denklich beobachtenden Vater aber zur freudigen 
Ueberraſchung. 

War der lang vermißte Nachahmungstrieb end⸗ 
lich doch und auf einmal zum gewaltſamen Durch⸗ 
bruch gekommen, oder hatte der wachſende Verdruß 
des Vaters über des Sohnes unnützes Daſein 
endlich des Reifenden Herz ergriffen, wer möchte 
nachträglich ſolch ein Räthſel ergründen! Thatſache 
war und blieb, daß Karl Buntzel, von einer 
wahren Wuth zu zeichnen und zu malen ergriffen, 
nun einen Tag wie den anderen, ſo lange die 
Sonne vom Himmel ſchien, in irgend einem 
Winkel des väterlichen Ateliers die Leinwand 
mit färbender Hand bearbeitete und allem 
eigenen Ungeſchick, aller Ungeduld des unter 
vier Augen nicht immer ſanft unterrichtenden 
Meiſters zum Trotz nicht müde ward, l 
Schwierigketen des Anfangs der ach ſo langen Kunſt 


durch Ausdauer zu überwinden, wie einſt der Erz⸗ 
vater Jakob in ſeinen Wanderjahren nicht abließ, 
mit dem mürriſchen Engel Gottes zu ringen, bis 
daß er ihn ſegnete. 

Dem alten Buntzel war es oft zum Lachen, 
wie, ohne daß er darum gewußt und jener es ge⸗ 
merkt hatte, manch äußerlich Gebahren, das er an 
ſich ſelbſt im Lauf des Werdens und des Uebens 
beobachtet hatte, nun im Handhaben des Jungen 
u Tage trat. Nun hatte ſich vollzogen, was Meiſter 

fred jo ben 
auf ſein Fleiſch und Blut abgefärbt und ſeine 
Weisheit ſollte Gelegenheiten genug finden, die 


Geheimniſſe ſeiner Kunſt und die Kniffe und Pfiffe d 


des Handwerks, die in jeder Kunſt, ein weſentlich 
Theil derſelben, ſtecken, auf ſeinen Leibeserben zu 
übertragen. 
Die Jahre vergingen. Karls Lehrzeit war hart. 
Auf einem langen Umweg von Mühſal, Selbſt⸗ 
verblendung, gewolltem Irrthum und widerwilliger 
Ueberzeugung war Meiſter Alfred faſt wieder zu 
der alten Meinung zurückgekommen, die ſeinem 
Sohn mehr oder weniger die rechte Begabung ab⸗ 
ſprach. Karl verfügte über eine Menge Mätzchen 
und Kunſtſtückchen, die er dem Schaffen des Alten 
abgeguckt; er ſprach über Kunſt und was dazu ge⸗ 
feln mit einer trotzigen Sicherheit und haar⸗ 
träubenden Kühnheit, die des alten Akademikers 
lehrhafte Manier weit übertrumpfte; aber was 
aus alledem an wirklichen Werken entſtand, konnte 
der weiſe Meiſter nur kopfſchüttelnd betrachten, ſo 
gern er ſich von Buntzels des Jüngeren Beruf und 
Thatkraft hätte begeiſtern laſſen. 5 
Bei dem guten Glauben, von dem er noch 
immer nicht abließ, ſeinen Sohn denn doch noch 
zu einem wahren Künſtler zu machen, bei dem lehr⸗ 
baften Eifer des Alten und dem verbiſſenen Fleiße 
des Jungen kam es oft zu recht herben Auftritten. 
Wenn über Kunſtleiſtungen, über die Intentionen, 
wie über das Ganze und die Einzelheiten der Aus⸗ 
führungen ſchon fremde Menſchen einander oft recht 
rückſichtslos in die Haare gerathen, wie heftig, wie 
ſcharf, wie ohne alle Rückſicht den herben Begriff 


und ſein Vater mußte ſich geſtehen, 


ſeiner despotiſchen Art, die ſich in eines Jüngeren 
erſehnt, ſein Thun und Laſſen hatte 


Karl ging in die 
auch mit der Härte des Vaters, die ja nur ſein 


jedes beſchönigenden, jedes mildernden Wortes ent⸗ 
leidend, werden ſolche Fragen von Leuten be⸗ 
handelt, die ſich innig lieben, ſich jede Wahrheit 


ſchuldig zu ſein glauben und die hehre Kunſt noch 
über alles Erdgeborene leidenſchaftlich verehren! 


Karl hielt dieſe Zucht nicht ns 1 
aß er 
den Sohn, ſtatt ihn zu fördern, nur immer dümmer 
machte, Karl klagte laut, daß der Vater mit 
ühlen und Können nicht hineinzudenken vermöge, 
auf ihn drückte, daß er ſeine Phantaſie lähmte, daß 
er ſeiner Thatkraft und ſeiner Freude am Schaffen 


en Garaus zu machen drohte. Alfred hinwiederum 


ſagte ſich, daß der ewige Verdruß und das Corri⸗ 


giren und Uebermalen der Stümpereien ſeines 


Jungen ihm viel Zeit und Laune koſteten, die er 


eigener Arbeit ganz unberechtigter Weiſe, wie er 


nun einſah, entzog, obſchon er fie ſelber nöthig 


brauchte. Er ſagte ſich zudem, daß Väter mit 
Temperament nicht immer die rechten Lehrmeiſter 


für ihre Söhne ſeien, und daß es immerhin möglich 


ſei, Karl könne in anderer Schule leichter als in 
der ſeinigen auf jenen grünen Zweig gedeihen, 


daran vielleicht auch ihm ein Lorbeer blühe. 


Da gab die Mutter, klug und gut wie immer, 
ſo weh es ihrem Herzen that, den Ausſchlag, und 
Fremde, wohl ausgerüſtet und 


Beſtes gewollt, verſöhnt und ihn um ſeine Weisheit 
wie um ſeine Liebe ſegnend. 
Juchhe nach Italien! 

Karl ließ es nicht an guten Nachrichten fehlen. 
Seine Briefe athmeten ein liebenswürdiges Heim⸗ 
weh, das alle Herzen im Vaterhauſe rührte; jedoch 
von Rückkehr war auch nach Jahr und Tag keine 
Rede darin. Karl hatte dem Vater oft genug zum 
Aerger und Tadel Veranlaſſung gegeben; o ja! nun 
er aber weit weg in der Fremde, fehlte er dieſem 
aller Enden, und merkwürdiger Weiſe in der Werk⸗ 
ſtatt am allerempfindlichſten. Es war doch ein behag⸗ 


lich Nebeneinander geweſen! Karl wußte ſo anregend 


zu plaudern; er brachte jeden Morgen den ganzen 


Kram von Neuigkeiten und dazu ſeine wirklich 
originellen, wenn auch manchmal unverſchämten 
Anſchauungen von Kunſt und Leben mit. Und was 
man ihm ſagte, auch wenn es Tadel war, er nahm 
Alles ſo ehrerbietig und liebevoll hin, wie er denn 
überhaupt eine liebenswürdige, unverdorbene, gerade 
Natur war. Ja, das war er! .. Er malte freilich 
nicht eben ſchön. .. Ach, was Malerei! Hatte 
denn Meiſter Alfred ſelber nicht genug 1 für 
eine ganze Generation von Buntzeln und malte er 
nicht noch immer rüſtig und unverdroſſen drauf los, 
daß es eine Art hatte! Was brauchte da noch einer 
der Seinen durch daſſelbe Handwerk berühmt und 
reich zu werden! Er hatte Ruhm und Reichthum, um 
jedem, der ihm angehörte, genug davon zu geben. Weit 
klüger, als ſein armes Fleiſch und Blut mit hohen 
Anſprüchen zu quälen, war es, was man liebt 
möglichſt nah am Herzen zu behalten und es zu 
sen kat zu pflegen, ſo lange man die Augen 
offen hat. 

Das waren nun jetzt ſo Meiſter Alfreds 
Gedanken, wenn er allein war. Und über eine 
Weile ſagte er ſich noch dazu, daß am Ende 
Karls Pinſelei gar nicht ſo niederträchtig ge⸗ 
weſen ſei, wie er ſie ſtets gemacht habe. Freilich, 
der Vater hat ein Recht ſtrenge zu ſein, und wer 
an ſich ſelbſt die höchſten Anforderungen ſtellt, der 
darf auch von Anderen, die neben ihm wandeln, 


ein gleiches verlangen. Allein wenn er betrachtete, 


was heutzutage die liebe Jugend alles zuſammen⸗ 
pinſelte, da erſchien ihm ſein Karl gar nicht ſo von 
Gott verlaſſen, wie er ihm ehedem vorgekommen 
war. Er konnte doch ſo allerhand, wovon ſich 
Mancher nichts träumen ließ, der die Naſe ſchon 


recht hoch trug und in keinem Ausſtellungscatalog 


fehlte. 
85 186 ſchickte zuweilen Aquarellſtudien aus 
alien. 
Bilder Anfangs nur mit feuchten Augen der Freude 
betrachten. Und Alfred fand wenigſtens eines da⸗ 

runter wirklich gar nicht jo übel, 
Er nahm es mit in ſein Atelier, verlegte es 


aber bald in einer ſeiner Mappen und beſann ſich 


Mutter und Schweſter konnten dieſe 


Frankfurt a. M., 28. Sept. Geſtern ſtarb der 
due der älteſten Aepfelweinwirthſchaft Frank⸗ 
urts, Joh. Adam Feuerbach. Derſelbe nahm in 


Von der Marine. N 
U Kiel, 30. Sept. Die Torpedobootsflottille 


feiner Jugend an freiheitlichen und nationalen ſtürmiſches Wetter gehabt. Laut telegraphiſcher Meldung 
Bewegungen Theil, welche Vaterlandsliebe er mit | find das Panzerfahrzeug „Brummer“ und die Torpedo⸗ 
anderen Patrioten, wie z. B. Dr. Jucho, durch (1833 poste 8 J. 2, 3, 4 und 6 
über ihn verhängte) 13jährige Gefängnißſtrafe Torpedoboot 8 5 Dane, allen vorauf, 
zu büßen hatte. Wieder in Freiheit geſetzt, lebte Abend dort eingetroffen. Die Torpedoboote 8 7, 9, 11 
Feuerbach ſtill ſeinem Berufe. 

* Aus Baiern, 28. September, wird dem „B. 


ſind beute wieder in See gegangen. — Der Aviſo „Blitz“, 
> Y welcher zur Denkmals » Enthüllung nach der däniſchen 
Tgbl.“ geſchrieben: Die Spuren, die ein reifender [Inſel Samsb entſandt war, iſt geſtern Abend wieder 
Monarch hinterläßt, ſieht man gewöhnlich in den zurückgekehrt. Panzerſchiff „Baden“ und Fregatte 
Knopflöchern oder es werden Schilder friſch gemalt „Niobe“ find beute außer Dienft eſtellt worden. — 
mit dem Zuſatz „Hoflieferant“ und dergleichen. Die mit der Kreuzerfregatte „Gneiſenau“ zurückge⸗ 
Auch aus der alten üggerſtadt dringen jetzt in die kehrten ausgedienten Mannſchaften wurden heute ent⸗ 


5 laſſen und begaben ſich ſofort per Bahn in die Heimath. 
Reſidem Nackrichten bon einem Ordens regen, den] — Aviſo „em ania“ ift in Flensburg eingetroffen. 


ö err von Feilitzſch vorbereitet hat. Das wäre, ſo F 
GE In der rene des Prinzregenten in Aug s. fee alte ring halber if geftern ins Trocken, 
0 burg auch geweſen iſt, nicht von Bedeutung, aber dock gelegt, woſelbſt eine unbedeutende Reparatur 


7 dieſe Ordensverleihungen haben amüſante Nach⸗ 
\ pin, und von dieſen ſoll hier die Rede fein. In 
feln hat 1 0 W f Kune Hoffa e 8 
ſtellung arrangirt un ne Hoffnungen darauf 15 Don 750 
"Ge e der Werner der Sete et een en Yale?" keoimenſeen ar her 

zur Beſichtigung kommen und ſeine Orden ſpendende rin dnach Deſtindi 
and aufthun werde. Aber welche Enttäuſchung!] Ausrüöſtung für bie Reiſe nach Westindien. Die 
Man war offenbar nicht gründlich genug informirt, Kreuzerfregatte „Leipzig“, welche ſeit etwa zwei 
5 es wurden ſehr verdienſtvolle Leute Überaengen und 
8 Titel und Würden an Leute vertheilt, die geradezu 
11 erſchrocken waren, als ſich das Orden bergende Füllhorn 
über fie ergoß. So erhielt ein biederer Handſchuh⸗ 
macher, der in ſeinem kleinen Laden Handbeklei⸗ 
e ha u feilhält, 
Aermſten di kr ein Leben fang dahin, Klein 1 der „Leipzig“ bis jetzt erzielten Reſultate ſind in 
Groß reibt ſich an dem Biedermann, der in ſeiner 5 : „ 
Verzweiflung an Prinz⸗Regenten kurzer 825 g gehört, nachdem ſie mit der neuen Maſchinen⸗ 
Titel und Urkunde mit Bank zurückſchicken wollte. e ee uns de ne dr Bei 

b N 7 e 

Mit dem ganzen Aufgebot ſchwäbiſcher Zungen⸗ Anlaß geben, nach und nach die Maſchinen älterer 


fertigkeit haben die Vorſtandsmitglieder des Aus⸗ j e 
felge, Gomes ihren Collegen von dieſem Schritt e eee PN, 98.3 5 
75 . . . 


4 nn ns 1 ließ faßt 155 1 
5 macher doch nicht nehmen; er faßte bei günftiger } 
1 Gelegenheit den Miniſter v. Feilitzſch ab und 1 Telegraphiſcher Specialdienſt 
N der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Oktbr. Die Meldung von einer 


ihm derb die Meinung. Excellenz meinte: „Nun, 
5 re e I ns 19 1 ae Nicht 
N merzienra ingt nicht jo echt.“ Nicht Entſcheid des Reichsgerichts, w die Magi⸗ 
N 1250 1 1 an ſſich a 5 | ale iR warn Pere Hoffen, für Subaltern- 
h e. N ö f ivi b f 
ö | allerlei ergötzliche Geſchichten, die beſſer verſchwiegen beamtenpoſten Civilanwärter oder Subalterubeamte 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 5 

Peſt, 30. September. Der Ausſchuß des 
Unterhauſes hat die Vorlage über die Unzuläſſig⸗ 
keit der Pfändung von Ciſenbahnbetriebsmaterial 
angenommen. Auf die Frage, ob die Vorlage rück⸗ 
wirkende Kraft habe, erwiderte der Staatsſecretär 
Baroß, gegenwärtig ſei keinerlei Betriebsmaterial 
mit Beſchlag belegt, der Austauſch der gegen⸗ 
ſeitigen Declarationen werde unverzüglich eingeleitet 
werden. (W. T.) 


am Schiffsboden vorgenommen wird. Die Kreuzer⸗ 
fregatte „Stein“ und die zweite Torpedoboots⸗ 
diviſion befinden ſich auf der Reiſe von Kiel 


ginn der Probefahrt in der Nähe der Geniusbank 


99 0 unterbrochen werden mußte. Der "gering: 


Mittheilung des Reichsgerichts an den hieſigen 
Magiſtrat iſt keine ſolche Eutſcheidung ergangen. 


15. Jauuar verſchoben. 


Praukreich. : h 
Montpellier, 30. Sept. Freyeinet hielt heute a e e e 65 


Abend hier eine Banquetrede, in welcher er hervor⸗ 
hob, daß die Republik auf dem Wege des Fort⸗ 
ſchritts niemals ſtillſtehen dürfe; augenblicklich aber 
müſſe man ſich beſonders den Fortſchritt auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete angelegen fein laſſen. Indem 
der Miniſterpräſident hierbei des Projectes des 
Rhone⸗Kanals erwähnte, ſprach er die Hoffnung 
aus, daß dieſelben, Dank der Mehrerträge der 
Steuern, welche ſchon jetzt vorhanden wären und 
Eh ſich 0 ns aan heben würden, bald 
Sum Se lac "forderte Freyennet wiederholt | halb ihres Aeg be, Die He jet dame hn 
an inigung aller en auf. (W. T) Diſtricts⸗Commiſſarien verſehen laſſen müſſen, w 
Nubar Paſcha iſt 


London, 30. September. N 
um ſich nach 5 N 
W. T.) 


heute von hier abgereiſt, 

zurückzubegeben. g 
ac. London, 28. September. Der Marquis 

von Salisbury wird bis Mitte nächſten Monats 

auf dem Continent weilen und dann nach London 

zurückkehren. Er dürfte e a ſchon An⸗ 

fangs November eine öffentliche Rede halten. 


ſchen Finanzminiſter 
Stelle. 


ſtimmung. 

— Die „Poſt“ beſtreitet, daß der Zweck der 
Vermehrung der Landräthe im Oſten auch die 
Beſeitigun 
Der Miniſter v. Puttkamer ſuche dieſe Beamten, 
wie aus fa Etatsreden hervorgehe, nicht zu! 
ſeitigen, ſondern in ihrer Stellung zu heben. Wo 


Forderungen der Ehre, welche vor allem ein Mann 
in ſolcher amtlichen und politiſchen Stellung zu 
erfüllen hat. Neben der moraliſchen Verwerflichkeit 
* Ueber den wic alten 5 itanſchl loſigkeit 
5 e namitanſchlag gegen loſigkeit. 
Pavia berichtet die „Times“: In einem Kellerfenſter N ns 
des Gebäudes, in dem ſich die Bureaux des General⸗ 
capitäns befinden, entdeckte man gerade unter 
Pavias Zimmer dreißig mit Zündſchnüren verſehene 
Sprenggeſchoſſe; die Home behaupten, eine 
etwaige Exploſion der Bomben würde wenig Scha⸗ 
den angerichtet haben. Die Behörden treffen Maß⸗ 
9 7 um weitern Anſchlägen dieſer Art vorzu⸗ 
eugen. 


Afrika. 
Capſtadt, 8. Sept. Die Heftigkeit des Gold⸗ 
fiebers in der I Capcolonie und Natal zeigt 
nicht die geringſte Verminderung, und aus allen 
Theilen ſtrömen Tauſende von Perſonen nach den 
Goldfeldern von Trans vaal. 


Bundesgenoſſen in der Demokraten⸗ und Jeſuiten⸗ 
preſſe“ und die damit angeblich verwandten Inter⸗ 


williger geweſen und durch keinen Druck nicht 


matiſche Thätigkeit Deutſchlands und die vollkommen 


gen Hinrichtungen abzurathen. Der 


der öſterreichiſchen Diplomatie in dieſem Punkte mit 


NN 


dann zuweilen, ſo lange er es nicht vor ſich ſah, 
ob er nicht doch ſeinem Sohn Unrecht gethan und 
ſeine Begabung unterſchätzt habe. 
Man glaubt leicht, was man gern glaubt. | 
Wenn Karl wiederkäme, jo wollte der Vater 
ihn mit anderen Augen betrachten und anders und 
milder auf ihn einzuwirken ſuchen, ja noch beſſer, 
vielleicht ihn ganz gewähren laſſen auf ſeine Art. 
Das nahm ſich Meiſter Alfred, der ſich nach dem 
jungen Manne ſehnte, ſtill aber ernſtlich vor. 
Allein Karl ſchien gar nicht gleicherweiſe nach 
Hauſe zu verlangen, wie man dort nach dem Ab⸗ 
weſenden bangte. Die bunte Welt des Südens 
erquickte ſeine Augen, der Mangel an Zwang und 
Verdruß ergötzte ſein Herz. Darum gedacht' er aus⸗ 
An bis auf den Grund, was er die freie Ent⸗ 
altung ſeines künſtleriſchen Weſens nannte. ö 
Und weil die Fremde dem jungen Mann ein⸗ 
Sea de de wohl that und andererſeits das 


bitteren Gedanken. 

Sollte wirklich dicht hinter ihm der 
heben? Sollte wirklich Mittelgut fortan die Welt 
beherrſchen? ; 


ſtöberte der alternde Meiſter Werkſtätten und Aus: 
ſtellungen und ſuchte ſo herum nach einem von der 
jüngeren Generation, der ihm wider Willen impo⸗ 
niren möchte. Er wäre froh geweſen als Künſtler, 
wenn er einen echten ebenbürtigen entdeckt hätte; er 
ſchalt und klagte laut, aber in aller Stille freute 
er ſich doch inſtinctiv als Vater dabei, wenn er 
Sohn fand, der wirklich begabter war als ſein 
ohn. 


0 Ä freundeter Kenner in ſeine Werkſtatt und war des 
ernſein des Sohnes dieſen auch erſt in die richtige 
iſtanz zum Vaterherzen gerückt zu haben ſchien, 

fo ließ man, wenn auch mit halblauten Seufzern, 

ſeinen Wandertrieb gewähren. 

Diieſer führte ihn von Venedig nach Rom und 
von Neapel wieder nach Rom und endlich von da 
nach Paris, wo er ſich gewiſſermaßen häuslich ein⸗ 
richtete und zu des Vaters wachſendem Erſtaunen 
auch etwas Geld verdiente, 

Mein Gott, bei den Alters⸗ und Akademie⸗ 
genoſſen Karls lief es, genauer beſehen, auch auf 
nicht viel anderes hinaus. Der eine machte ein 
bischen mehr, der andere weniger; der eine hatte 

1 


das er geſtern im en geſehen hatte. Meiſter 
Buntzel kannte den Berichterſtatter als einen Mann, 
der in der That etwas von der Kunſt verſtand, 

aber leicht in Superlative gerieth. Derſelbe hatte 
ſchon eine ganze Legion von Genies entdeckt und 
als neue Rembrandts und Tiziane auspoſaunt, die 
ſich nach einander um kein Haar bedeutender er⸗ 
wieſen, als die vordem bekannten, von denen eben 
zwölf auf ein Dutzend gingen. Was wirds diesmal 
anders ſein! Man braucht trotzdem gute Meinung 
nicht zu ſtören. Es iſt immer hübſch, wenn brave und 
beſonders vermögende Leute für die Kunſt ſchwärmen. 
So ließ Alfred jenen gewähren und weiterreden, 
ohne ihm zu widerreden und ohne ihm beizupflichten, 


Geſchick, das er auf allerlei glatte, billige Vorwürfe 
verzettelte, der andere hatte wieder maleriſche Ge⸗ 
danken, die aber auf ſeiner Leinewand nur ein 
ſchattenhaftes Daſein gewannen und den Beſchauer 
nicht ergriffen — wenn ſie bei ihrer Beſchäftigung 
ein Häuflein Geld mit einiger Regelmäßigkeit ein⸗ 
nahmen, galten ſie für gemachte Leute und gaben 
ſich ein Anſehen. 

Alfred Buntzel fand, wenn er die Reihe der 
Mitſtrebenden durchmuſterte, daß ſein Karl der 
richtige Sohn ſeiner Zeit ſei. Aber was auf der 


Er vergaß ſogar den Namen, welcher ihm an jenem 
Vormittage fo häufig wiederholt worden war — 


darüber er beim Frühſtück die Augen gleiten ließ. 
(Fortſ. folgt.) 


hat auf der Reiſe von Kirl nach Wilhelmshapen ſehr 


heute in Wilhelmhaben, das 
bereits geſtern 


und 13 liefen geſtern Frederikshaven in Jütland an und 


Wochen mit der Vornahme von Probefahrten be⸗ 
ſchäftigt iſt, hatte vor einigen Tagen beim Be⸗ 


den Unfall, eine fortgetriebene blinde Mine mit 
Kette in die Schraube zu bekommen, ſo daß die 


ügige Schaden iſt bereits wieder reparirt. Die mit 
jeder Beziehung günſtig ausgefallen. Die Fregatte 


zu wählen, wenn ſich dazu kein geeigneter Militär⸗ 
anwärter gemeldet hat, iſt unrichtig. Nach einer 


— Prinz Friedrich Leopold hat ſeine auf 
heute feſtgeſetzte Abreiſe nach Indien bis zum 

— Wie unfer G Correſpondent meldet, war die 
Erkrankung des Schatzſeeretärs v. Burchard nicht 
durch Ueberanſtreugnug im Dienſt, ſondern durch 
eine Reihe von Gemüthsbewegungen herbeigeführt. 
Eingeweihte wüßten von eue e Meinungs⸗ 


— In Regierungskreiſen herrſcht über den 
geringen Ertrag der Börſenſtener große Ver⸗ 


der Diſtrietscommiſſarien in Poſen ſei. 


aber werde eine Verkleinerung der Kreiſe die Land⸗ 


zeige das Verfahren einen ſeltenen Grad von Kopf⸗ 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt unter 
den gewohnten Scheltworten gegen die „bulgariſchen 
pellationen im ungariſchen Reichstag, daß der Rück 
tritt des Fürſten Alexander ein vollſtändig frei⸗ 
ce Mächte gefördert worden ſei. Die diplo⸗ 
identiſche Oeſterreichs hätten ſich darauf beſchränkt, 
in ſehr vertraulicher und höflicher Form von ſoforti⸗ 
Hauptzweck 


dieſes Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint die 
beilänfige Mittheilung zu fein, daß das Verhalten 


einen Seite dem Vater eine gewiſſe Beruhigung 
verſchaffte, das erfüllte ihn auf der anderen mit 
Der ganze Nachwuchs erſchien ihm unbedeutend. 
Verfall an⸗ 


Alſo von zweierlei Empfindungen erfüllt, durch⸗ 


Da trat an einem düſteren Nebeltag ein be⸗ 
Lobes voll über ein Bild, ein männliches Bildniß, 


aber auch ohne merklichen Antrieb, ſich vom Werthe 
des Geprieſenen durch eigenes Urtheil zu überzeugen. 


bis er ihm eines ſpäteren Morgens recht unerwartet J 
unter den Anzeigen eines Zeitungsblattes auffiel, 


gen Deutſchlands vollſtändig identiſch geweſen 

„Von öſterreichiſcher Seite war dies nachträglich 
er 0 Aare Alle nach verſchiedenen 
üblichen Scheltworte ſcheinen nur 
thatſächlichen Mittheilung 
a alles übrige ſchon in dem 
lichen Artikel mit hiureichender Schärfe 


u mern 


5 ite Strafkammer des Landgerichts I. 
04 Haie ge 12jährige Mörderin 
ider, welche am 
Detech durch abſichtliches Herabſtoßen aus 
2 Stock hohen Fenſter getödtet bat. 


rete 15 Ohrringe zu rauben und das Kind dann 


umzubringen, 
dem Finger 
b h einem 


en Katechismus, konnte 


„Wen 


weinen an. 5 
Kiel, 1. ber. Die „Schleswig ⸗holſteinſche 
Zeitung“, welche zu den entſchiedenſten Gegnern der 
freiſinnigen Partei gehört, ſagt, der Amtsgerichts ⸗ 
rath Francke in Ratzeburg müſſe auch den „Hamb. 
Correſp.“ nur recht flüchtig leſen, ſonſt hätte er 
darin bemerkt, welche Verwerthung ſein Brief ge⸗ 
funden. Gerade der „Hamb. Correſp.“ hat au⸗ 
ſcheinend wohl informirte Mittheilungen aus Lauen⸗ 
burg gebracht, welche den Verfaſſer des Briefes im 
freiſinnigen Lager ſuchten. Die Conſervativen in 
Lauenburg hätten viel Unglück mit ihren Führern. 
Vor einigen Jahren wurde der Verſuch gemacht, den 
Freiſinnigen Berling perſönlich zu verdächtigen; 
ein Verſuch, der Berlings Stellung nur auf ewig 
befeſtigt hat und für den Landrath v. Bennigen- 
Förder einen tragiſchen Ausgang nahm, und fetzt 
dieſer Brief! „Wir wüßten nichts, was ſchlimmer 
iſt“, fügt das Blatt hinzu. Die „Kieler Zeitung“ 
monirt, daß der „Hamb. Correſpondent“ 5 der 
Mittheilung von Franckes Brief nichts hinzuzufügen 
hat als das lakoniſche; „Der Reſt iſt Schweigen“; 
kein Wort des Bedauerns, keines der Eutſchuldigung: 


Dependencen, um daſelbſt ein Muſeum zu er⸗ 
Der Herzog behielt ſich jedoch die Nutz⸗ 
r Erträgniſſe von Chanutilly, welche auf 
Fres. geſchätzt wird, vor. Die Admi⸗ 
miſſion des Inſtituts wird Mittwoch 
me oder Ablehnung der Schenkung 


zin republikaniſches Journal aus Tarbes 
utlicht ein an das ſpauiſche Volk ge⸗ 
tes Manifeſt des Herzugs von Sevilla, 
rt Tarbes 28. September, worin ſich der Herzog 
ſchlechte Behandlung während ſeiner Haft be⸗ 
t und erklärt, obwohl Republikaner von innerſter 
erzengung habe er der Monarchie Alfous XII. 
al aus Familieupflicht gedient, aber nach dem 
ode des Königs fühle er ſich dieſer Pflicht ent⸗ 
oben; er wolle zur Proklamirung der Republik 
als einzigen Staatsform für die Sicherheit und 
Integrität Spaniens beitragen. 
Madrid, 1. Oktober. Die „Gaceta“ veröffent⸗ 
licht das Abkommen zwiſchen Deutſchland und Spanien 
betreffend die Verlängerung des Handels- und Schiff⸗ 
fahrts vertrages vom 12. Juli 1883 
Sofia, 1. Oktober. General Kaulbars er- 
klärte geſtern in einer Unterredung mit mehreren 
bulgariſchen Miniftern, ſeitens Rußlands ſei nicht 
beabſichtigt, auf Aenderungen der bulgariſchen Ver⸗ 
faſſung hinzuwirken. Die Antwort der Regierung 
auf die Note Kaulbars' ſoll heute überreicht werden. 
Burgas, 1. Oktober. Auf Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters find die vier wegen Theilnahme an der 
Verſchwörung von Burgas im Mai d. J. Ans 
geklagten Geranow, Schmanow, Kolarow und 
Balew gegen Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt 
worden. Es bleiben alſo in Haft nur noch die 
beiden Montenegriner, für welche der ruſſiſche Conſul 
perſönlich Bürgſchaft angeboten hat. 

Moskau, 1. Oktr. Die „Mosk. Ztg.“ meldet aus 
Bulgarien, die an dem Staatsſtreich in Sofia beſonders 
betheiligten Offiziere Geueralſtabscapitän Radko 

Dmitriew und Capitän Waſow ſeien ſpurlos ver- 
ſchwunden. Das Blatt ſpricht ſich übrigens über die 
Zuſtände in Bulgarien, welche völlig desorganiſirte 
ſeien, ſehr unzufrieden aus. 


Danzig, 2. Oktober. 

* Miniſterbeſuch.] Bei Gelegenheit des Beſuchs 
des Herrn Staatsſecretärs v. Bötticher in unſerer 
Stadt am 7. und 8. Oktober beabſichtigt die hieſige 
Kaufmannſchaft eine Dampferfahrt au die Rhede, 
ugleich zur Beſichtigung der Hafenanlagen, und ein 

Feſtmahl im Artushofe zu veranſtalten. Herr 
von Bötticher hat auf die Einladung des Vor⸗ 
ſteheramts bereits ſeine Theilnahme an dem Feſt⸗ 
mahl zugeſagt. 

* Amts jubiläum des Herrn Markull.] Das 
zu Ehren des Herrn Muſikdirector Markull von 
einem Comité hieſiger Bürger veranſtaltete Feſt⸗ 
diner, welches geſtern Nachmittag im Lokal der 
Loge „Einigkeit“ ſtattfand, wurde ebenfalls durch 

zahlreiche Theilnahme und eine überaus ſympathiſche 
Stimmung ſowie durch den köſtlichen Vortrag 
einiger Liederperlen, die wir dem Jubilar ver⸗ 
danken, ausgezeichnet. Nachdem Herr Bürgermeiſter 
Hagemann den erſten Toaſt dem Landesherrn dar⸗ 
gebracht hatte, feierte Herr Conſiſtorialrath Kahle 
den Jubilar, deſſen vielſeitige Verdienſte rühmend 
und ihm noch eine lange geſegnete Thätigkeit 
auf dieſen Gebieten wünſchend. Mit ſinnigen 
Worten dankte Hr. Markull für die ihm in ſo 
reichem Maße bewieſene Zuneigung und Aner⸗ 
kennung, wobei er hervorhob, daß er ein ſchwäch⸗ 
licher Knabe geweſen, als er ſich der Muſik 
widmete. Auch als Jüngling noch von ſehr ſchwäch⸗ 
licher Conſtitution, ſei er vor 50 Jahren in Danzig 
unter der Bedingung ſechsmonaflicher Kündigung 
angeſtellt worden. Nun, die halbjährige Friſt habe 
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Andweſenden Ausdruck gab, als 


Gegenſtände unbeſchränkt ohne beſondere 
auf Grund der Frachtbriefe verzollt werden können. 


preußen Zuwendungen von je 3000 } 
auch dem hieſigen St. Marien⸗Krankenhauſe ein Ge⸗ 
ſchenk von 4000 A überwieſen. 


war am 1. 1836 9 
Verwalter des Patrimonialgerichts, 


ſich ja, Gol ſei Dank, zu einem halben Jahr⸗ 
hundert erweitert. Das rühmlichſt bekannte Danziger 
Soloquartett ſang darauf eine liebliche Mar kull'ſche 
Compoſition jo ſchön und ausdrucksvoll, daß Herr 
Gymnaſialdirector Dr. Carnuth dem Gefühle aller 
er den Dank dafür 
in einem Toaſte auf das Quartett darbrachte. Es 
folgte eine geiſtvolle launige Tiſchrede des Herrn 
Schulralh Dr. Coſack, der anknüpfend an das 
Schillerſche Wort „Wenn die Könige bau'n, haben 
die Kärrner zu thun“, hervorhob, wie oft der 
Jubilar den Jubelkönigen als Kärrner gedient und 
wie der Kärrner nun heute ſelbſt zum Juhelkönig 
avancirt ſei. Herr Dr. Fuchs toaſtete als jüngſter 
Sec (auf ſeine Wahl zum Organiſten 
an St. Petri anſpielend) auf die Familie des 
Jubilars, Herr A. W. Kafemann auf eine 
noch recht lange Mitarbeiterſchaft des Herrn 
Markull bei der „Danziger Zeitung.“ Herr 
Gamm dankte für den dem Soloquartett 
dargebrachten Toaſt und bat den Jubilar um die 
Erlaubniß zu fernerem Vortrag einer Compoſition 
deſſelben. Herr Bürgermeiſter Hagemann brachte 
noch Hrn. Conſiſtorialrath Kahle als Vertreter der 
neuen Kirchenbehörde einen Toaſt dar, worauf 
dar Kahle bemerkte, daß er einer Familie ent⸗ 
amme, deren männliche Mitglieder ſeit über 100 
Jahren als Prediger in Königsberg gewirkt haben. 
Er ſei daher nicht ohne Zagen nach Danzig ge⸗ 
kommen, babe aber die Orksveränderung nie bes 
reut, da er hier ein ſehr in Amt Feld des Wirkens 
gefunden. Er betrachte ſein Amt als eine Miſſion 
des Friedens und in dieſem Sinne werde er auch 
ferner wirken. Redner ſchloß mit einem Hoch 1 
ſeine geliebte St. Mariengemeinde. Die Tafe 
näherte ſich inzwiſchen dem Ende und die 
Stimmung wurde lebhafter und animirter, doch noch 
mehrere Stunden blieben die Feſttheilnehmer bei 
Rede und Geſang in ſchönſter Harmonie vereinigt. 
— Der heutige Tag bringt bekanntlich als Nach⸗ 
feier das vom Agia Männer⸗Geſangverein zu 
Ehren des Hrn. Markull veranſtaltete Concert im 
Schützenhauſe. Geſtern ließ dieſer Verein dem 
Jubilar, welcher ſchon ſeit mehreren Jahren Ehren⸗ 
mitglied des Männer⸗Geſangvereins iſt, eine würdig 
ausgeſtattete Glückwunſch⸗Adreſſe überreichen. 
* [Handelsverkehr mit Rußland.] Die Nach⸗ 
richt, daß der Staatsſecretär v. Bölticher gegen⸗ 


über den Mitgliedern der Thorner Handelskammer 


Ausſichten auf baldige Beſſerung der handels⸗ 


politiſchen Beziehungen eröffnet hat, iſt begreiflicher 


Weiſe überall mit großer Genugthuung au 
m 


nommen worden. Es iſt dadurch das ſchon 


Sommer verbreitete Gerücht beſtätigt worden, wo⸗ 


nach eine Verbeſſerung der Handelsbeziehungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland als ein Haupt⸗ 
ergebniß der ee zwiſchen dem Fürſten 


Bismarck und dem ruſſiſchen Miniſter v. Giers be⸗ 


g ii net worden iſt. Freilich hatte ähnliches ſchon 
früher öfter verlautet, 
Kar es find deshalb 


ohne daß es ſich beſtätigt 
die jüngſten Gerüchte mit 
ißtrauen ae worden. g 

Im Eiſenbahnverkehr mit Nußland iſt in⸗ 


zwiſchen eine kleine Erleichterung eingetreten. Ende 
vorigen Jahres war bereits geſtattet worden, die 
aus dem Auslande mit Schnellzügen eintreffenden 


friſchen Fiſche, Fleiſchwaaren, friſchen Früchte, 


Lebensmittel und anderen ſchneller Verderbniß oder 


äulniß ausgeſetzten Gegenſtände ohne Einreichung 
eſonderer Erklärungen zu verzollen, wenn die bei⸗ 
liegenden Frachtbrieſe die für die Erklärung erforder⸗ 


lichen Angaben über Menge und a der 


Waare enthielten. Dieſe Erleichterung iſt jetzt auf 
alle Züge ausgedehnt, ſo daß die e 
rklärung 


„ Verlegung.] Das Poſtamt 4 hierſelbſt iſt von 
geſtern ab aus dem Hauſe Büttelgaſſe 6 nach dem Hauſe 


3. Damm Nr. 18 (Ecke des 3. Damms und der Häker⸗ 


gaſſe) verlegt worden. 8 5 

„I )Wohlthätigteit] Fräulein Marie Saltzmann 
in Oliva, welche kürzlich den hieſigen Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalten und der Friedensgeſellſchaft für Weſt⸗ 
machte, hat nun 


O plehnendorf, 1. Oktober. Wie alljährlich, fo 
findet auch in dieſem Herbſt die zweite große Strom⸗ 
bereifung, ſtatt. Die Tommiſſton 0 diesmal aber 
nicht von hier reſp. von Danzig ausgefahren, ſondern 
hat ſich erſt in Thorn an Bord des Bereiſungsdampfers 
begeben. Der Dampfer „Gottbilf Hagen“ fuhr deshalb 
am vorigen Donnerſtag aufwärts. Geſtern Nachmittag 
fuhr der ältere Regierungsdampfer nach Rothebude, 
woſelbſt die Herren dieſen Dampfer beftiegen, um die In⸗ 
ſpection auf der Elbinger Weichſel, dem Haff und der 
Nogat fortzuſetzen. Der Dampfer „Gotthilf Hagen“ kam 
bier heute Vormittag an, während der Dampfer „Bau⸗ 
rath Gersdorf“ drei Tage ſpäter erwartet wird. 

ph. Dirſchau, 1. Oktober. Heute Morgens 4 Uhr 
verſtarb nach längerem Krankenlager im beſten Mannes⸗ 
alter der in weiteſten Kreiſen bekannte Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur und Hoflieferant C. Hauer. Es war ein 
Mann von ſeltener Herzensgüte, der keinen Hilfeſuchen⸗ 
den von ſich wies, und wenn auch ſeine Güte und 
Hilfsbereitſchaft oft mißbraucht oder mit Undank 
belohnt wurde, ſo wurde er doch nicht müde im 
Wohlthun und Helfen. Noch ſteht den Bewohnern 
von Dirſchau in lebhafter Erinnerung, 
Gutes er während der Kriege von 
1870/71 den Verwundeten und Gefangenen gethan hat. 
Die Armen unferer Stadt verlieren in ihm einen ihrer 
größten Wohlthäter. Herr H. war bis zum Jahre 
1880 Stadtverordneter und bekleidete von da a 
bis zu ſeinem Tode das Amt eines Stadtrathes. — 
Die Familie des Gutsbeſitzers N. in Stüblau (Kreis 
Danzig) wurde am vergangenen Montage von einem 
ſchweren Unglück betroffen. Der 10fäbrige Sohn, 
welcher zu den Ferien zu Hauſe weilte, ſtürzte au 

i Spazierritte von dem ſcheu gewordenen Pferde 


1866 und 


einem 


und wurde eine Strecke auf dem Boden fortgeſchleift; er 


iſt den dabei erhaltenen Verletzungen bereits erlegen. 
up Elbing, 1. Oktober. Aus Anlaß des jährigen 
Jubiläums des dae in 9 N 
geborenen Muſikdirectors Friedrich Wilhelm Markull, 
welcher ſeit dem Jahre 1836 in Danzig mit jo großem 
Erfolge wirkt, hat heute die hieſige „Liedertafel“ ein 
Begrüßungstelegramm an den Jubilar abgehen laſſen. — 
Die Mimiſter des Innern und für Handel und Gewerbe 
haben die von dem Deutſchen Werkme iſter⸗ Verbande 
gegründete Sterbekaſſe genehmigt. Dieſelbe tritt mit 
dem heutigen Tage in Kraft. Nach nur 3jährigem Be- 
ſtehen iſt die Mitgliederzahl auf 6500, in 150 Bezirks⸗ 
vereinen, angewachſen. Sterhegelder werden an jede 
Wittwe gezahlt 400 4, an jeden Wittwer 150 M Es 


955 bezahlt ca. 35 000 M Sterbegelder und 5000 1 


nterſtützungsgelder. Nach Inkrafttreten der neuen 
Sterbekaſſe erhält jede Wittwe 600 % Sterbegeld, wozu 
die 6000 Mitglieder je 10 . beitragen. 1 
Konitz, 30. Sept. Nach dem jetzt vorliegenden 
definitiven Ergehniß der letzten Volkszählung rückt auch 
Konitz in die Reihe der Städte über 10000 Ein⸗ 
wohner ein. Unſere Wohabevölkerung beläuft ſich auf 
10055 Perſonen (5014 männliche und 5041 weibliche). 
Dem Religionsbekenntniß nach waren von der orts⸗ 
anweſenden Bevölkerung 5248 evangeliſch, 4225 römiſch⸗ 
katzoliſch, 568 moſaiſch, anderen oder unbekannten 
Religionsbekenntniſſes 1 männliche und 2 weibliche 
Perſonen. 5 0 
M. Stolp, 1. Oktober. Heute feierte hier der Ren⸗ 
dant der hieſigen Stadthauprkaſſe, Herr Carl Hoppe, 
fein fünfzigiähriges Dienſtinbiläum. Der Jubilar 
tober 1836 als Protokollführer bei dem 
Landrichter Miſch 


in Regenwalde vereidigt worden, hatte dann bis zum 


wie viel 


Reichenbach bei Elbing 


nne en et 
1.5 Wen 
\ 


Ver 
e 


und d 


‚Jahre 1851 bei dem Blucher'ſchen Hufaren-Regiment zu⸗ 
le Lazareth⸗Inſpector gedient und war am 1. Mai 
1 iſtrator und am 6. Januar 1857 als Stadt⸗ 
Nendant bei der hieſigen Stadtverwaltung 

Die ſtädtiſchen Behörden ſchenkten dem 
Jubilar zwei prachtvolle ſilberne Armleuchter, die Collegen 


tzt als 
1851 als 
hauptkaſſen⸗ 
eingetreten. 
ein Album mit ihren Photograp 
ihm der rothe Adlerorden 


Zubilars ein von 
im Schützenhauſe ſtatt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* (Hamlet in Paris.] Im Theatre francais zu Paris 
Male „Hamlet“ ge⸗ 
heaterzettel ſagt, von Alexandre Dumas 
Ztg.“ ſchreibt man darüber 
k findet die Kirchhofsſcene zu lau, 
die Todtemgräber überflüffig c. Donnet-Sully, der den 
Hamlet ſpielte, brüllte und raſte die ganze Zeit wie ein 
Todtlachen. Die hieſige 
Sun erklärt ihn aber begeiftert für das Ideal eines 


wurde vor einigen Tagen zum erſten 
ſpielt, wie der 
und Meurice. Der „Voſſ 
aus Paris: Die Kriti 


verwundeter Löwe; es war zum 


amlet, wie ihn noch kein Engländer, 


taken erfaßt babe. 
nannte 
reits für die ganze 


äch land. 
75 5 cn uche Mfißgriff.] 


hien. Vom Könige war 
Mad fiber u Ehren. gg 

ieh 2 te end findet zu ren de 
a een er Collegen veranſtaltetes Feſteſſen 


Ernft Poffartl, der Director der Münchener Hof⸗ 
bühne, bat einen anderthalbjährigen Urlaub angetreten, 
nach deſſen Beendigung er lebenslänglich für die ger 
ühne gewonnen iſt, und mit welchem er auf 
jeden ſpäteren Urlaub verzichtet. Der Künftler, dem be⸗ 
Dauer ſeines Fernſeins von 
München annehmbare Gaſtſpiele geſichert find, begiebt 


Der „Inde pendance 
Belge“ wird aus Rom folgender Vorfall gemeldet: „Im 


ſehr groß, da 
viele aus 
vollem Gepäck. 


daß der 


man, 
angeſteckt 


dann 


Warſchau nach 
vor der Station 


wegen einer 
Deutſcher oder 

zu er 
einen 


Schaden beträgt 


waren. 


Vatican herrſchte vor ein paar Tagen große Aufregung 


und man hielt für einen Augenbli 
Papſtes für gefährdet. 


krämpfen befallen worden. Man 


Arzt conſtatirte, daß 


uchung 


beſtändig ihn quälende Leberleiden, 
Gräfin Viti, welche ihn mit dieſem 


1 reichen, hielt nun irrthümli 


tanes Unwohlſein bereitete.“ 
Breslau, 30. Septbr. 


verſchieden. 


Schwelm, 29 Sept. Geſtern Vormittag um 9 Uhr 


wurde in der Nähe des hieſigen 


Weichenſteller, der an Fallſucht litt und beim Stellen 
vor Ankunft eines Güterzugs auf dem 
Geleiſe zuſammengebrochen war, überfahren und ſofort 


fi 


der Weiche kurz 


getödtet. 


ac. London, 28. Sept. Einen eigenthümlichen 


Glücksfall hatte dieſer Tage ein 


Stourbridge, Namens Richard Liahtowler Wilkinſon. 
Im Jahre 1882 rettete er den unlängſt verftorbenen 
Mr. W. C. Willis, einen Bergwerksbeſitzer in der Nähe 
von Neweaſtle⸗upon⸗Tyne, vom Ertrinken, und dieſer 
vermachte ihm lestwillig aus Dankbarkeit eine Beſitzung 
im Werthe von 25 000 Doll. und 1450 Doll. in baarem 
Gelde. Der merkwürdigſte Theil an dieſem Falle iſt, 
Lebensrettung nur mit fünf 
Sbillinger und den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 


daß Wilkinſon nach der 
Dankſagungen belohnt wurde. 


5 eee 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
12 das im Grundbuche von Lichtfelde 
and 2, Blatt 75, auf den Namen der 
Beſitzer Johann und Marie, geb. 
Piering⸗Borczinsfi'ſchen Eheleuten 
eingetragene, in Lichtfelde belegene 
Grundſtück 
am 29. November 1886, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1126,17 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
35,3800 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. Auszüge aus den 
teuerrollen, beglaubigte Abſchriften des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
1 85 Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I., 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nie her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
Ben im e ee vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls 0 bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im 2 ade Auen. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des 
e die Einſtellung des 
exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3404 
am 29 November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 28. Septbr. 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Jwangsperfleigrrung. 


Im Wege der Zwangsvollſtre 
oll das im Grundbuche von Tannſee 
and 1, Blatt 11, auf den Namen 
des Beſitzers Aren Franz, welcher 
mit Marie Christine Wilhelmine, geb. 
Singmann in Ehe und Gütergemein⸗ 
chaft lebt, eingetragene, in Tannfee 
indenau belegene Grundſtück 
am 18. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
dor, Be, u n Gericht — 
i 10 l x 1 
Feier, meen, em Grundſtücke ver 
Das Grundſtück zu 1. in der Ge⸗ 
markung Tannſee iſt m 76,57,28 Hen. 
und 2517,45 H. Reinertrag, 2. in der 
Gemarkung Lindenau mit 9,27,60 Hekt. 
und 309,15 M. Reinertrag zur Grund: 
ſteuer, mit 504 K. Nutzungswerth zur 


ck das 
Derſelhe war vor der Stunde 
ſeines Dejeuners von einer heftigen fach Magen⸗ 
pra 
Cholera und Vergiftung, aber der ſchnell! erbeigerufene 
von keinem von beiden die 
ſei; es war ihm jedoch ſchwer. aus den Symptomen des 
aſtriſchen Uebels klug zu werden. Eine angeftellte Unter⸗ 
löſte jedoch bald das Räthſel. Leo XIII. ges 
brauchte in jedem Jahre eine Mineralwaſſercur gegen das 


Waſſer aus den 
Quellen von San Vito in Umbrien perſorgt. Der Papſt 
trinkt durchſchnittlich eine Flaſche täglich. Zufällig wollte 
nun ein Diener, der einen Hund beſitzt, denſelben mit 
einer Infusion Jalappa curiren, wozu er ſich einer der 
leeren Mineralwaſſerflaſchen bediente und dieſelbe dann 
unachtſamerweiſe in denſelben Schrank ſtellte, worin die 
in jeder Woche von der Gräfin Viti geſchickte Sendung 
aufbewahrt wird. Der Diener, welcher damit beauftragt 
iſt, jeden Morgen Sr. Heiligkeit ſein Glas mit Waſſer 
6 ch die Flaſche ur Jalappa 
ür die am Abend zuvor benutzte Flaſche mit Mineral⸗ 
waſſer und daher der Zufall, der dem Papſte ein momen⸗ 


C In der Nacht vom 29. zum 
30. September iſt Herr Juſtizrath Wilhelm Lent 


Ver⸗ 


Leben des 


ſchon von 
Serkowski, 
Rede 


machermeiſter 


Henriette 
und es iſt die 


Bahnhofes 


ein 


immermann in 


St. Johann. 


Gebäudeſteuer veranlagt und hat einen 
Antheil an den gemeinſchaftlichen 


„Artikeln 19, 17 und 32 im Gemeinde⸗ 


bezirk Zannfee von 1 Hell. 46 Ar 
15 Quad.⸗Mtr., reſp. 1 Hekt. 22 Ar 
20 Quad.⸗ Mtr., reſp. 1 Hekt 05 Ar 
30 Quad. Mtr. Auszüge aus den 
Steuer rollen, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung J. 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufs 
e die nicht von ſelbſt 170 den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder: | 3 


9 Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
GBrſaurtag lende die Einſtellung des 
N erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9572 
am 19. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 7. Auguſt 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen der offenen 
andels⸗Geſellſchaft Jgehrling und 
ecke zu Danzig, Inhaber Kaufmann 
Otto Friedrich Auguſt Jaehrling und 
Kaufmann Martin Wilhelm Recke 
* Danzig, iſt am 9. September 1886, 
achmittags 12½ Uhr, der Concurs 
erb Eon ER 1 N 
oncurs- Verwalter: Kaufmann 
ichard Schirmacher von hier. 
Offener Arreft mit Anzeigefriſt bis 
zum 25. October 1886. 
Ae Ge bis zum 1. Dezbr. 1886. 
rſte 
30. Septhr. 1886, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 1559 
Prüfungstermin am 7. Dezember 
1886, Vormittags 10% Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 9. September 1886. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Topolewski. 


- Deffentliche mal 


Der Tiſchlermeiſter H. Skibbe in 
Danzig, en Nr. 11, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Weiß in 
Danzig, klagt gegen den früheren 
Schornſteinfeger Itzig Landon, unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, aus einem mit 


lehrenden 


Beraubung von Eiſenbahuzügen. 
Aus et den 27. September, wird dem 
„H. Corr.“ geſchrieben: N u 
Wingburg bei Perſonenzuge brach in der Nähe der 
Station Iwanowko 
wagen Feuer aus. 
und das Aus haken 
großen Gluth 17 70 
n 
r er 4 100 Baflagiere den 9 benutzten, darunter 
Bädern heimkehrende 


golbener Münzen, (. 
ubel beträgt, ift mitverbrannt. Da fi 


Spur von b Metall zeigte, 


inen Kampf, in welchem der Conducteur, 
ziewicz, ſchwer verwundet wurde. 3 
Station anlangte, war der letzte Wagen geräumt. Der 
etma 6300 Rubel. 
9997155 Uhren und Bijouteriewaaren, auf 
122 ehen war, befand ſich in einem der mittleren Wagen 
und iſt ſomit den Händen der Räuber entgangen. 

den Räubern iſt keine Spur zu finden. Manu nimmt an, 
daß einige Bahnwärter bei dieſem Raubanfall betheiligt 


Vom 1. Okt 
Geburten: Tiſchlergeſelle 
Kammacher 3 
T. — Malergehilfe Waldemar Üblich, T. — Schuh⸗ 
ndreas Krieger, S. — Arbeiter Albrecht 
Stolt, T. — Unehelich: 1 S. N 
SEO NER Johann Karaſch und 
olodziej. 5 
Hermann Broſe und Margarethe Charlotte Schlicht. — 
Militär⸗Invalide Auguſt Daladas und Johanna Amalie 
Kirchwehm. — Schuhmachergeſelle Emil Anton Bernetta 
und Anna Kleping. ) \ i 
Jakubomski und Maria Joſefine Gardetzki. — Maſchinen⸗ 
dauer Theodor Wilhelm Barth und Marie Roſalie Krell. 
Heirathen! Schiſfszimmergeſelle Hermann Heinrich 
Schewski und ie Kleefoot. — Schl 
geſelle Johann Friedrich 


Am Erntedaukfeſte, 

Sonntag, den 3. Oktober, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Superintendent Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr 
Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Dia⸗ 

konus Dr. Weinlig. 
Vormittags 9% Uhr 


Gläubiger⸗Verſammlung am d 


Auf dem von Warſchau nach 
Nachts um 2 Uhr in dem Pack⸗ 
Da an Rettung nicht zu denken war 
W De Baden 0 55 Der 
t bewerkſtelligt werden de Ar 

Wagen opfern. Der Schaden ift 


erſonen mit werth⸗ 


A eine bedeutende Sammlun 
Be Metallwerth viele Tauſen 
jedoch keine 
ſo vermuthet 


dert und 


n zuerſt geplün 
ütermagen zuerſt Von derſelben 


worden 


1 
Station geht dem, H. C.“ folgende Mittbeilung zu: Der von 

etersburg gehende Güterzug wurde 
} Swanswio von 25—30 
fallen. Dieſelben benutzten den Moment, als der Zug 
bedeutenden Steigung langſamer. ging, 
3 5 auf die Trittbretter und verſuchten die Thüren 


Mann ange⸗ 


rechen. Das Zugperſonal begann mit den Räubern 


Piotr Rod⸗ 
Als der Zug auf der 


Eine Sendung 
auf die es wohl 


Von 


Standesamt. 


ober. 

Guſtav Loſe, S. — 
Esold, S. — Arbeiter Carl 
chiffszimmermann Eugen Bondzio, 


— Tiſchlergeſelle Ernſt Auguſt 
— Töpfergeſelle Johann Michael 


oſſer⸗ 
küller und Hulda Ida Weiß 


10 Uhr 


Paſtor Hoppe 


zu entrichtenden Miethszins vo 


25 K. als alleinigen Erben der Wittwe Br 


Stolpin mit dem Antrage, den Bes 
klagten zur Bewilligung der Aus⸗ 
zahlung der von dem Rechtsanwalt 
Eitron in Danzig in der Stolpin⸗ 
ſchen Nachlaß ſache, als Streitmaſſe 
Laudon Skibbe bei der Königl. Regie⸗ 
rung in Danzig hinterlegten 60 K. 
an den Kläger zu verurtheilen und 
das Urtheil für vorläufig vollſtreck⸗ 
bar zu erklären und ladet den Be⸗ 
klagten zur mündlichen Verhandlung 
des Rechtsſtreits vor das Königl. 
Amtsgericht zu Danzig, Pfefferſtadt, 
immer Nr. 46, au 


den 30. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der K 
bekannt gemacht. 

Danzig, den 22 September 1886. 

gez. David, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts VIII. 


Bekanntmachung. 


Wir machen das Publikum auf 
die im 39 Stück unſeres Amtsblatts 
enthaltene Bekanntmachung der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden vom 
3. September cr., betreffend die Pers 
loofung von 3% % Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheinen von 1842 mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß die Verzeichniſſe von 
den Nummern der gezogenen Staats⸗ 
ſchuldſcheinen bei der hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe, bei dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte hierſelbſt, bei den 
Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Aemtern zu 
Elbing und Pr. Stargard, bei ſämmt⸗ 
lichen Königl. Kreiskaſſen, bei den 
Königl. Steuer⸗Aemtern zu Dirſchau, 
Putzig, Schöneck, ferner bei ſämmt⸗ 
lichen 17 0 Landraths⸗Aemtern, 

am 


und in den Bureaus der biefigen 
Königl. Polizei⸗Direction zur Einſicht 
offen liegen. 

Die Beſitzer der gekündigten 


Königl. Regierung. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 12. Mai cr. ſtattge⸗ 
habten Auslooſung der Obligationen 
des Danziger Landkreiſes II. Emiſſion 
ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 
A. Nr. 21 über 2000 K. 


Littr. 
„ A. Nr 1 2000 . 
1000 . 


e ee eee, 
„ . Nr. 1 300 . 


2 anntmachung. 


lage 
(3164 | 


8 2 Uhr Prediger Auernhammr. 


9 Paſtor Oſtermeyer. 
Archidictonus Blech. Beichte 


Uhr 


Hevelke. 
che zu St. Eliſabeth. 


3aftor Ebeli 
um 9 Uhr in der Sacriſtei 


Nachmittags 2 Uh 


1 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Kein Abendmahl. 

Vormittags 


erlehrer Markull. 
Kirche in Weichſelmünde. 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr 


Menunoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 
ei Geiſtkirche. (Evang. luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 


Mannhardt. 
Bethaus der Brüdergemeinne, 


Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. 


Duncker. Nachm 6 
Königliche Kapelle. 
Predigt 10 Uhr. 
St. 
8 Uhr. 
et. Telenvsn ch 
„ Joſe che. 
Hochamt mit Predigt. 


Meſſe mit deutſcher 


v. Mieczkowski. — Am Feſte des 


3 Uhr Vesperandach 
et Hedwigs⸗ irt 

mit 87 Pfarrer Rei 
ie religiöſe 


— 
Y 


Creditactien 223%. 
Ungar. 4% Goldrente 84,60. 
geſchäftslos. 
1. Oktbr. 


Franzoſen —. 


ommunal⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
Obligationen mit ſämmt⸗ 
ehörigen Coupons und 
mpfang zu nehmen. 


anzig den 18. Mai 1886. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 
kreiſes Danzig. 


v. Gramatzki. (3421 


Bei der am 12. Mai cr. ſtatt⸗ 
gehabten Auslooſung der Anleihe⸗ 
ſcheine des Landkreiſes Danzig — 
dritte Ausgabe — ſind folgende 
Nummern gezogen werden: 

Littr. A. Nr. 40 über 1000 1 

1 


„ A. Nr. 67 „ 1000 K., 

„ A. Nr. 196 „ 1000 K., 
„ A. Nr. 248 „ 1000 K., 
„ B. Nr. 200 „ 500 dk, 
„ B. Nr. 299 500 K., 

„ B. Nr. 253 „ 500 K., 

O. Nr. 75 200 . 


vom 2. 

11 0 Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gegen 
Rückgabe der Anleiheſcheine und der 
89 5 dazu gehörigen Zins⸗ 
heine und Anweiſungen in Empfang 
zu nehmen. i (3420 
Danzig, den 17. Mai 1886. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 
kreiſes Danzig. 
v. Gram agli. 


Jaſtrower 
Pferde⸗Markt. 


Der diesjährige große Pferde⸗ 


markt am 
11. Oetober 
findet in gewohnter Weiſe ſtatt 
Jaſtrow, den 16. Septbr. 1886. 


Der Magiſtrat. 


Dampferverbindungen 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
in Pr. (Kiew⸗Moskau⸗Kursk), Riga, 
Moskau, Charkow, Zarizyn, Roſtow, 
Niſchni⸗ Nowgorod, ne 
Wiborg, Kopenhagen, Flensburg, 
Kiel, Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Middlesborough unterhält regelmäßig 

And Christ. Gribel in Stettin. 


Ich habe mein Comtoir nach 


Aukerſchmiedegaſſe 23 


parterre, 
(3296 


Emil Jahn. 


verlegt. 


Ar 9 U 
ens. Nachm. 2½ Uhr An⸗ 


ng. 
St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


u 
Su. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt und Abendmahl 
Uhr Abendmahl, 

Frühmeſſe 8 Uhr. 
Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 
Jleolai. Am hl. Roſenkranzfeſt Frühmeſſe 7 und 

Koch mit Predigt 9½ Uhr Prälat Land⸗ 
achmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9½ Uhr 
1 Rahm. 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. 
Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
hl. Michael Früh⸗ 
meſſe 7 Uhr. Hochamt mit predigt 9% Uhr. Nachm. 


100 
che in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mann. 
Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 


zöckner. 
Baßtiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
md Nachm. 4% Uhr Prediger Penski. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
BERN (Spezial-Telegramm). 

rankfurt a. M., 1. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ruſſen von 1880 — 


(Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


85. 3% Rente 82,62½ 4 7 Ungar. Goldrente 


1 Ah 
13,80. 


Tendenz: 


b 
105 


etersburg, 


88 0 loco 28,50. Weißer Zucker r Okt. 
Nov. 33,20, 97e Dezbr. 33,50. Tendenz: feſt. 

London, 1. Oktbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100. 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96,00. 
5% Rufen de 1873 97%. Türken 13%. 
Goldrente 84. Aegypter 75%. 
matt. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 12. Tendenz: ruhig. 


Sranzefen 467,50. Lombarden 218%. Türken 
Aegypter 383. Tendenz: fell. — Nohzucker 


33,00, Pr 


4% Ungar. 
Platzdiscont 2% . 


1. Oktober. Wechſel auf London 
3. Orientanl. 99%. 
Septbr. Noheiſen (Schluß) Mixed 


5 5 40 8b. 7 d 
num arran 8 
5 > } tbr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
Gottesdienſt und auf Berlin 14% Wechſe 55 London 4,82, Cable 


Ubr | Transfers 4,85%, W 
orker Centralb.⸗Actien 111% ercl., Chicage-North-Weftern 


86, C 


Danzig, 1 
Tendenz: ruhig, 


waſſer. 


Geſegelt: 


9% Uhr Fiel; Biking, 


ſämmtlich Holz. 


— —Q—— 


Prediger 
derſelbe. k 
Hochamt mit 


4 Leipzig, Kaufleute. 


Magdeburg, Kaufleute. 
Lombarden —. ot 


fi 

Neufahrwaſſer, 1. Oktober. 
John Edas, Evans Che 
vans, Evans, 

125 Patterſon, Sunderland; 
Donald, Newport; 


Hote Thorn. 0 
Alsieben a Leipzig, Lohgerbereibeſttzer Roſe 


nd. 
35%, New⸗ 


Pacifitc⸗ 


w. u. ' 
u. Philadelphig⸗ Actien 510005 Wahaſh⸗ Preferred Actien 


ahn⸗Actien 68%, Illinois 


Centralbahn⸗Actien 134 ½, Erie⸗Second⸗Bonds 101. 


Rohzucker. 


53 3 
1. Ottober. (Pri vatbericht von Otto Gerike.) 
aber feſt. 
88 e R. iſt 19,75 — 19,80 A incl. Sack franco Neufahr⸗ 


Heutiger Werth für Baſis 


Larſen, Stege, g 
kien, Ballaſt. — Phönix, Rubarth, 
Iſabella, Me. 
Lochalſh, Mc. Lerman, Hartlepool; 


Nichts in Sicht. 


Schiffsuachrichten. 
©. London, 29. Sept. Den Statiſtikern des „Bureau 
Veritas“ zufolge gingen im 
ſchiffe und 12 Dampfer verloren. Unter erſteren 
befanden ſich n. A. 10 deutſche, 
2 ruſſiſche; unter letzteren 1 deutſcher. 


Monat Auguft 68 Segel⸗ 


2 holländiſche und 


ax. . 
e prakt. Arzt. Schmidt a. Leipzig, Albert a. Hamburg, Ullrich 


Fräulein Ritter a. Straßburg, Lehrerin 

ale a. Sichteinen, Conrad aus 
olg a. Blumfelde, Ritterguts beſitzer. Heinrichs 
orms, Becherer a. Berlin, Saphir aus Stolp, 


Ritter 


Fermum u. Berlin, Siegert a. Köln, v Köller a. Hamburg, Kaufleute. 
0 


el drei Mohren. Orlovius und Meklenburg a, Ot. Eylau, 
Lieutenants. Peter n. Familie a. München, Privatdocent. Löwenthal u. 
Hackel a. Berlin, Heinke a. Dresden, Soſtberg a. Poſen, Kaufmanu aug 
Bamberg, Beyer a Haynichen, Levide a. Köln, Buchhol; 


4 a. Rathenow, 


Vögels a Aachen, Gutſchow g. Berlin, Perzin a. Hamburg, Topolenskit 


F. Conradi’sches 
Schul⸗u Erziehungs⸗ 
Juſtitut zu Jenkau 


bei Danzig 
Dies mit einem Alumnat der⸗ 
bundene Realprogymnaſium beginut 
das Winterſemeſter am 
Montag, II. October. 
Zeugniß zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt nach abfolvixter Unterſecunda 
ohne Examen. Näheres durch den 
Director Dr. Bonstedt daſelbſt. 
Danzig, im September 1886 
Directorium 
der vom Conradi'schen 
Stiftung. . 
In der Landwirthſchaftsſchule zu 
Morienburg in Weſtpr. (lateinlos, 


halbjährige Kurſe, 


ſeit Oſtern 1878 170 Abiturienten mit] 1 


Freiwilligenrecht) findet die Prüfung 
für Tertia am 9. October er. an., 
Morgens 9 Uhr, ſtatt. Das Tertia⸗ 
nerzeugniß einer höheren Lehranſtalt 
befreit von der Prüfung. — In alle 
übrigen Klaſſen nimmt jederzeit auf 
Der Birefinr Dr. Kuhnke. 


0 77 5 an 


K e x 
mit Hilfe 
Karlsbader Mineralwässern 
ol gewonnenen Quellenproducte 
4) natürlichem Sprudel- u. Quell- 
97 salz) bereitet, enthalten sie alle 
hf wirksamen Stoffe derselben und 
bieten ein Heilmittel, dessen An- 
wendung bei 0 


Magen-, Darm-, Leber-, 
Nieren- und Blasenleiden 


von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 

Ihr Gebrauch ist ein angenehm er- 
frischender, ihre Wirkung eine sichere 
und nachhaltige. 5 

Sie regeln die Entleerungen, befördern 
die Verdauung und sind bei Trägheit des 
Magens und Darmes (meist Folge sitzender 
Lebensweise), bei Blutandraug, Kopf- 
schmerz, Schwindel, Migraine, Hämor- 
rhoidalleiden ete. altbewährt. sie ver- 
hindern abnorme Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheuma- 
tische Leiden), in den Nieren- und Harn- 
organen (Sand und Stein). 

Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3.4 
50 ) und in Probeschachteln zu 60 kr. (1% 
mit Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 

Man verlange überall ausdrücklich: 
Lippmann’s Karlsbader_Brause- 


Pulver“; jede Dosis dieser trägt Lipp- 
mann’s Schutzmarke und Unterschrift. (50) 


#% Nach Orten, wo sich keine Depots befinden, 
erfolgt gegen directe Franco-Einsendung von 
2 fl. 15 kr. 8 Mk. 4 r 5 Fr. 50 c.) (auch 
in Briefmarken) franco u. zollfreie Zusenduug 
einer Originalschachtel vo: 


nm 
Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 
Ei hallen in Tunzig in ber 
Apotheke zur Altſtadt, Löwen⸗Apotheke 
O Michelſens Apotheke, Raihs⸗ 
Apotheke; keruer in den Apotheken in 
Eluing, Raſhs⸗Apotheke, Grandenn 
Löwen Apotheke, Marienburg, Apz, 
theke zum polniſchen Adler, Mewe. o 


RBasir messer 


eigener Fabrik und Rasirmesser- 
Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. (3486 


n. Gemahlin a. Danzig, Kaufleute. 


30. Franzoſen —. Lombarden —. Galizier | Berantiorttice „we yo für den 1 d a m 

1 . j i “Dr: rrmann. — daß Feuilleton iterariſche 
ngariſche Goldrente 104,50. Tendenz: matt. ee en totale a provichiclen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
„ 1. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. den übrigen redackionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 


A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Birkenbalsamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
ift nach d. neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition d. einz. 
mediz. Seife, welche ſofort alle Haut⸗ 
unreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 
Röthe des Geſichts und der Hände 
befeitigt und e. blendend weiß. Teint 
erzeugt. Preis a Stück 30 u. 50 3 bei 
Alb. Neumann, Apoth. E. Kornſtädt, 
Apotheker Herm. Lietzan. (3415 


0 mändelkleie 
it das vornehmſte Toilettemittel | 
gegen Miteſſer, Finnen, Pickeln, 
RNöthe und Schärfe in der Haut ꝛc. 
Büchſe a 3 K. und 1 K. allein 
echt bei Albert Neumann, Carl 
Schnarcke, Gebr. Paetzold, 
Hundegaſſe. (1051 


Gravenſteiner 


und 
Malonäpfel, 
feinste Butterbirnen 


empfiehlt (3412 
zu den billigſten Preiſen 


Dle Danziger Melerel. 


Beſte engliſche 


Steinkohlen 


ſowie Ofen⸗ und Sparherdholz in 
vorzüglicher Qualität fe zu 
billigen Preiſen ab Hof ſowie frei 
ins Hau (2710 


Julius Brandt, 


Mattenbuden 3031. 
Beſtellungen werden auch angenommen 
Langenmarkt 22 bei Hrn Friedrich 


200 fernf. Hammel 


en zum Verkauf 
u. Schafe iin Jane bet 
Krockow, Kreis Neuſtadt Weſtpr. 


Trempenan. 2 
ſich geſchickt und mit Erfolg um 


offene Stellen 


iſt jedem Stellungſuchenden äußerft 
nützlich. Franco gegen 90 d. in Marken 
von Gnkan Weigel, Buchhdl., Leipzig. 
Auch in allen Buchhandlg. vorröthig. 


1 75 gut empfohlene Gehilfen für 
Sprache mächtig, finden von ſofort 
und einige pro 1. November cr. vor⸗ 
theilhafte Stellg. durch H. Matthieſſen. 
Petersbagen an der Promenade 28 II. 


in auerlälfiger Wirthichafter find. 


zum 15. October d. J. au 
früher Stellung in Nenkau b. Danzig. 
Jahresgehalt 180 K. (4517 


E. Ziemens. 


Wie bewirbt man 


aterial⸗Geſchäfte, der polniſchen 


9 * — ' — 3 ER Re ee W e N 5 


Aufruf. 


Aller Orten im deutſchen Vaterlande regt ſich der Wunſch, dem boch⸗ 
ſeligen Prinzen Friedrich Carl, dem für ſeinen Kaiſer und die won 
zu früh heimgegangenen Feldmarſchall, ein 


NMational- Denkmal 


zu errichten. Dieſer Wunſch wird im deutſchen Volke ohne Rückſich cuf 
irgend eine politiſche Anſchauung bei Hoch und Niedrig gebent. 

„Noch leben Viele von den Hunderttauſenden, die der Prinz von Sieg 
zu Sieg geführt bat und erinnern ſich mit Stolz an die Thaten bei Miſſus de, 
den Düppeler Schanzen, Alſen, bei Gitſchin und Königgrätz bei Vionpille, 
Mars la tour, St. Privat, Gravelotte, Met, Orleans de Maus u. [ w. 
und fie ſowohl wie ihre Familien — letztere ſchon im Gefühl der Dankba - 
keit, 85 Goit das Leben ihrer Theuren nach fo außerordentlichen Leiſtungen 
8 und unſäglichen Strapazen erhalten — werden gewiß gern und freudig zu 
Confirmanden-Unterrich dem nationalen Werke — ein Jeder nach feiner Kraft — beiſteuern Es 
5 bedarf ſicher hierzu nur der Anregung. In 
wieder zu beginnen. (2676 art 9 O.,, — — 1 Ben 0 e 88 M 0 zich 

evelke, Baftor zu St. Bartbolomäi. Ape we, überhaupt in den meiſten größeren Städten der preußiſchen 
8 Monarchie, im Königreich Baiern (hier durch Allerhöchſte Rabinetönrbre) 
haben ſich Special⸗Comité's gebildet und find Geldannahmeſtellen errichtet 


Durch die ſchwere aber glücklich er⸗ 
folgte Geburt eines kräftigen 
gefunden Knaben wurden hocherfreut 
Bromberg, den 20. Septbr. 1886 
Regierungs⸗Aſſeſſor Stobbe u. Frau. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Marig mit dem Poſt⸗ 
practikanten Herrn Paul vou Roy be⸗ 
ehren wir uns ergebenft anzuzeigen. 
Danzig, den 1. Oktober 1886. 
F. Steege und Frau. 


Maria Steege 
Paul ven Bo 
Verlobte. (3398 


Montag, den 25. October er., 
gedenke ich den 


ülern WS 


in er Annapme Senn. genden 
ati von 1—2 ga] ich aa alle deutſchen Fürſten ſtehen dem Unternehmen ſympathiſch 


Ich unterrichte in d Grammatik, 
Literatur u. Geſchäftscorreſpon⸗ 
denz u. werde auch Converſa⸗ 
tionszirkel arrangiren. (3482 
Callas, Poggenpfuhl 42. 


Für die Bewobner unferer Stadt und unſerer Provinz hat die Inge: 
legenbeſt noch ein beſonderes 7 5 weil der hochſelige Prinz 2. Chef des 
bier garniſonirenden Leib Huſaren⸗Regiments und durch feinen Beſiß der 
Herrſchaft Flatow der Provinz direct angehörig war. 8. 

„ Das Denkmal — der Prinz auf galoppirendem Pferde, in Huſaren⸗ 
= Uniform, den Feldmarſchallſtab in der Hand — foll zwiſchen Berlin und 
Meine Wohnung 5 en tg Kl. W dem Aer 
8260 an Scheibenrittergaſſe eh her 3 dig enn e werden . 

5 Y m Anſchluß an vor eini 

Th. Loleytis, Maler. ferlaſſenen Aufruf des Central⸗Cemilcs 


eee für 


exta. 

Der Unterricht beginnt Montag, 
den 11. Oktober. Anmeldungen neuer 
Schüler bitte ich in den Vormittags⸗ 
ſtunden. (3416 

Marie Berger, 
Vorſtädt Graben Nr. 28 II. 


Gründlicher Unterricht 
wird in der engliſchen, franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Sprache erteilt. 

Adreſſen unter Nr. 3154 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 


eit auch in den hieſigen Blättern 
e 8 g ittet das unterzeichnete Special⸗ 
omité alle Patrioten zur Erreichung des nationalen Zweckes beitragen zu 


5 bereit, und fol über deren Empfang ſpäter öffentlich qufttirt 
Ide 
Danzig, den 22. September 1886. 


Das Special⸗Comité zur Errichtung eines National⸗Denkmals 
für den Prinzen Friedrich Carl. 


Bluhm, Vorſitzender des neuen (nichtuniformirten) Kriegervereins zu Danzig. 
Conſul, Brinckman. Albert Clasſſen, Kaufmann. Claaſſen, Commerzien⸗ 
vatb. Collin. Diviſionspfarrer. Dr. Coſack, Schulrath und Major a 

Cart de Cnory, Lotterie⸗Einnehmer, Major a. D. Engel, Hauptmann der 
Landwehr⸗Fußartillexie, Mitglied des Central⸗Comitss Frank, Gerichtsrath, 
Hauptmann der Landwehr Freytag. Verwalfungs⸗Gerichts⸗Direktor Haupt: 
mann a. D. u. Gerlach, Oberpräſidialrath. A. Gübſone, Direktor, Lieutenant 
der Reſerve des 1. Wibhuſaren⸗Regiments. Heinſins, Polizei⸗Präſident, 
Hauptmann der Reſerve des 4. Garde Regiments 3. F. Friedrich Heyn, 
Commerzienrath. Edmund Hehu, Kaufmann. Kabus, 
Koehler, Diviſionspfarrer. Richard Schroth, Buchdruckerei⸗Beſitzer und 
Lotterie: Einnehmer. Max Steffens, Premier⸗Lieutenant der Landwehr⸗ 

Cavallerie Zimmermann, Ober⸗Regierungsrath, Major a. D 


Preußziſche 
Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen XXXIX. Ver⸗ 
loofung unferer 


5 procentigen Pfandbriefe Serie VL 


wurden folgende Nummern gezogen: 
Litt. I. a 2000 K. rückzahlbar mit 2200 K. 
Nr. 323, 324, 715, 1150, 600, 2036, 166. 612. 613. 
Litt. M. a 1000 K. rückzahlbar mit 1100 . b 
Nr. 132, 308, 309, 316, 431, 692, 998, 1169, 182, 334, 2030, 170, 694, 
5 3510, 750, 4098, 477, 598. 1 
Litt N. a 500 K. rückzahlbar mit 550 K. 
Nr. 51, 297, 419, 548, 551, 1062, 260, 356, 357, 459, 543, 967, 


55 


Bunte Welt. 


Neue Dillgurken, 
neue Striemelgurken, 


neue Pfeffergurken 
von vorzüglichem Geſchmack 


empfiehlt billigſt 


Carl 
Borft. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Hocſeine Cafelbulter, 


jetzt täglich friſche Sendungen, 
8 empfiehlt billigſt (3476 


Car! Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 
Neue Preißelbeeren 
mit Zucker, 


ſeinſte Qualität, empfing (3477 


Carl Köhn, 


Vorſtädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Zwiebeln. 


Einige Hundert Centner Zwiebeln 
ſind mir zum Verkauf übergeben. 

Proben zur Anſicht. 

Georg Hawmann, 
3487) Scmüßheldamm 15. 


Porzellan⸗, Firmen⸗, 
Thür⸗ und Kaſten⸗ 
ſchilder empfiehlt in größter 


Auswahl billigſt die 
Porzellan⸗Malerei und Handlung von 


Herman Förster, 


Heil Geiſtaaſſe 11. (335 
r geneigten Beachtung. 
Schätzung dens Bee, | 


Nachlaßregulirung Br 
über da edürf⸗ 
Gutachten niß, die Stückzahl 
von Nutz⸗ ꝛc. Inventar in landwirth⸗ 

5 afıl. Betrieben, 
zur 


Gebäudeſchützung z 


5 bei der Weſtpr. Sscietät 
achgemäß ausgef., letzteres event. in 
den Kreiſen Berent, Carthaus, Star⸗ 
gard, Neuſtadt, Marienburg, 
Inventar⸗, Einſchnitts⸗ ꝛc. al ven 
en 


(3478 773, 974, 5069, 114. 


Nr. 70 118, 476, 820, 71 102, 284, 316, 400, 473, 608, 676, 698, 6 
950, 72168, 762, 792, 824, 73 148, 514, 78 624, 69, 103, 377, 46 
665. 677, 725, 802, 76 757, 77 003, 157, 218, 485, 747, 76 


Berlin, den 25. September 1386. 


8 


und Mädchen in Danzig. 


Das neu: Schuljahr beginnt am 11. October cr. 3 N 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen, ſowie zu jeder näheren Aus⸗ 
kunft wird die Vorſteherin der Schule. Fräulein Eliſabeth Solger, am 7, 


8. und 9. October, von 11—1 Uhr, im Schul: Lokale, Jopengaſſe N 86 


bereit ſein. 


wei 17 
Dogskin „ 
! E 57, 83 Däniſche ” 
Die Waare iſt gut und fehlerfrei. (2718 

Herren⸗Handſchuhe mit und ohne Patentverſchluß Mk. 1,25 bis 1,50 


Einen 


1,25, 
1.25, 


” 34 77 
1,50. 


r 


\ Warschau-Wiener 
‚Eisenbahn - Actien 


besitzt oder sie kaufen will, kann für 
50 3, Briefmarken beachtenswerthe 
Informationen beziehen vom .„„Bör- 
sen-Wochen-Blatt, Berlin SW, 
Fried: ichstrasse 234 (3442 


früheren Kunbſchaft, erlaube ich mir anzuzeigen, daß 


Art MB errichtet habe, und werde ich wie bisher bemüht 


— —ſůůk f]pelcche einen Vergleich mit Gothaer Fabrikaten nicht zu ſcheuen haben, bei 
erren⸗Wollwe en Berechaung ſolider Preise zu erwerben. 0 3472 
5 mit Aermel tt W. Beckurts. Poggenpfuhl 39, früher Beutlergaſſe 3. 


4 Eau de Cologne 
Cothi-che, Grün- und Gold-Etiquette, 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourme, Amsterdam, New-Orleans. 


Jagdweſten nur noch einige vorräthigu 
billig zu baben Joveng 55. part hint. 


Wer kauft 
1300 Cigarren vorzüglicher Qualität, 
a Hundert A. 4,50. 
Offerten und Beſtellungen werden 
Jovengaſſe 55 wart, h entaegengen. 


Ein gut erhaltener Stutzflügel iſt 
für 150 R. wegen Mangel an 
Naum zu verkaufen Langgaſſe 5ʃ. 


Marke beim feinen Publikum. 


n haben in allen gräageren Parfümerie-Ceachäften 


Gohra bei Neuſtadt Wſtpr. 


verkauft 


am Freitag, den 8. Oeto 
in die Klaſſen V— I 
am Sonnabend, den 9. October er., 


beidemal präciſe 9 Uhr, im Amtszimmer des Directors. Taufſchein, Ab⸗ 
gangs Zeugniß, Impf⸗ reſp. Revaccinations⸗Atteſt und Schreibmaterialien 
find mitzubringen. (3392 


erlin, Charlottenburg, Frank- 
„Breslau, Poſen 


Dle 


ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu bi 
ſicherungen gegen Feuersgefahr, 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. 
durch den General⸗Agenten 


wollen. Jeder der Unterzeichneten iſt zur Annahme, auch der geringſten 0 


Pariſer Modell⸗Hüte, 


60 ſowie ſämmmtliche . Neuheiten in garnirten und 


Lotterie: Einnehmer. 5 


Agraffs ze. find in grösstem 


5 Sortiment eingegangen. 


1 Ausführung, vorzüglichen Qualitäten und ganz 


beſonders billigen Preiſen aus. | 


874, 3101, 276, 327, 538, 539, 602, 715, 723, 740, 882, 4473, 609, 
Köh Lit. ©. a 300 & Tückablbar mit 330 4 . 
O N, 5 * 


vom heutigen Tage für meine Rechnung übernommen habe. 


Unternehmens und zeichne 


f Die Haupt⸗ Direction. 4 . 
Hewerbe- u. Handelsſchule für Frauen 


a 


| eee Weintrinken muss 


| Oswald Nier's „Carafon“ 


) au. 4% Literflasche 


Braunſchweiger Wurft-Unzeige, 
Einem geehrten Publikum, insbeſondere aber meiner werthgeſchätz ten 
8 g 8 ich nach einjähriger 
Abweſenheit von Danzig jetzt wiederum und zwar Poggenpfuhl Nr. 39 eine 
feine Fleiſch⸗ und Wuürſtwaaren⸗Fabrikation nach a 
ein, das Ver⸗ 
trauen der mich beehrenden Conſumenten, durch Lieferung beſter Waaren, 


br. fr. Wallnüsse Seb.. 


Zum 1. April k. J. find zu 
vermiethen Heil. Geiſtgaſſe 47: 
Der ſeit langen Jahren zum 4 


Materialgeſchäft 
5 b Laden mit ganzer Ein⸗ 


Anerkannt die beste und die beliebteste = ſowie Privatwohnung. 


aus 4 Zimmern nebſt allem 
6428 uf , Zim f 


109 gut angefeifisie Hammel und Schafe 


Städtiſches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Sexta tob 
er er., 


Director Dr. Carnuth. 
Oehlrich sche höhere Töchterschule, 


Hundegaſſe 42. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 11. Oktober, Morgens 9 Uhr. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen werde ich am Sonnabend, Mittwoch 
und Sonnabend, den 2. 6., und 9. Oktober, von 10—1 und von 3 bis 
5 Uhr, im Schullokale bereit fein. fen die unterſte Klaſſe werden die 
Schülerinnen auch ohne Vorkenntniſſe cufgenommen. (8365 


Dr. Scherler. 


Oldenburger Versicherungs- Gesellschaft 
in . 


55 2. 11 7 e Ver⸗ 
ag und Gasexploſion, ſowie gegen 
ähere Auskunft u. ſofortige Ge te rde 


Th. Dinklage, Danzig 
3 Breitgaſſe Ar. 119. 


Seth ud Winler-Seifon 188687. 


Original⸗Piecen, 


ungarnirten 


Damen⸗ und Kinderhüten, 
Bändern, Federn, Blumen, 


Meine ſämmtlichen Piecen zeichnen ſich durch ee \ 
28 


Adolph Schott, 


69, Launggaſſe 69. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze, Breitgaſſe Nr 89, 


das Colonial⸗ und Delicateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft i 


Indem ich prompte, billige und reelle Bedienung mir zur Be⸗ 
dingung machen werde, bitte ich um ſehr werthe Unterſtützung u. 


Mit Hochachtung 
J. Janzen. 


Danzig, den 1. October 1886. 


populair werden! . 
Vom l. October 1886: 
In jeder 


„Bahnhofs - Restauration“ | 


Neu! Neu! 


Bl versehen. 
No. 68. 


ö OSwald Nier's „Oarafon“ und überall zu verlangen: || 

| Oswald Nier’s „Carafon“ d Caraton *) I 

| Oswald Nier's „Carafon“ 45, 55,60,70,75,85Pff 

Oswald Nier's „Carafon“ n M. e s 
Oswald Nier's „Cara fon)“ eden? 


| r Patentverschluss u. mit meiner 


meiner garantirt reinen, ungegypsten 


französischen Naturweine — mit ” Garantiemarke 


ENTOS OCHSENZ 


UNGEN 


/N BLECHDOSEN 


n 10 
Mariazeller Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Hagens. 


Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, 
ibelriechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, 
Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, über- 
mössiger Schleimproduction, Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, 
Kopfschmerz (fallser vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hart- 
leibigkeit oder Verstopfung, Ueberladen des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidalleiden, 
Preis per Flasche sammt Gebrauchsanweisung 70 Pfg. 
#|Cent.-Vers, durch Apoth. Carl Brady, Kremser (Mähren). 
= Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die 
Bestandth. sind b. jed. Fläscheh. i. d. Gebrauchsanweis. angegeben. 


Echt zu haben in faſt allen Apotheken. b 


Hypotheken-Gapitalien, 


erſtſtellig und in größeren Beträgen, 


vermitteln (34 
Haaselau & Stobbe. 


Ife ein Lehrer der Mathematik gen. 
e. Oberſecund. d Gymnaſ. matb. 
Stund. zu erth. Adr. mit Angabe d. 
Preiſes u 3461 in d Exped. d. Ztg. e 


Geſucht 


ſchriftliche Arbeiten jeder Art, auch 


und Nebenräumen 


Ferner: Die 2. Etage, befteh. 


Zubehör. (3450 

Zu beſehen Morg. 11-2 Uhr. 
Näberes daſelbſt ! Treppe 
e 


ins Deutſche. . 
3402 in der Exped. d. Zeitung erb. 


0 en 
IN % 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Liebig Company- 1 
Zu haben in den besseren Colonial- und Delicatessenwaaren- Handlungen. 


bei pupillariſcher Sicherheit a4 Proc. | 


Ueberſetzungen aus dem Franzöſiſchen ———— 5 
Gef. Offerten unter | Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Fun den Vertrieb ihrer ausſchließ⸗ 
lich feinen, nach Import⸗Art ge⸗ 
arbeiteten Qualitätswaaren an feine 
Private, Militair⸗Caſtnos ꝛc. ſucht 
eine renommirte Hamburger Cigarren⸗ 
fabrik für Danzig und Umgegend 
einen gewandten Vertreter. 
Offerten sub H. P. 1208 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg. 344 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird 909291 


von (3231 
L. G. Homann’sBuchh,, 


anzig. 


Vertreter geſucht 


von einer in billigen Sachen ſehr 
leiſtungsfähigen Cigarren ⸗ Fabrik 
Badens. Bei der erſten Kundſcha 
ut eingeführte Herren belieben gefl. 

fer 8 unter Nr. 3235 in der Exped. 
dieler Zeitung ein ureichen 

Eine leiſtungsfähige Dampffabrik 
ätheriſcher Oele und Eſſenzen ſucht 
bei hoher Proviſion 


lüchtige Vertreter 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen, event. 
auch Pommern. Offerten mit Angabe 
von Referenzen sub F. G. 094 „In⸗ 


validendank“, Dresden. (3370: 
Eine geprüfte, muſikaliſche 


ieheri 

Erzieherin, 

katholiſch, wird zu engagiren geſucht. 
Gefällige Offerten unter 3303 in 

der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
in ang des Königl. Gym⸗ 
naſiums, der einem Quartaner 
täglich eine Nachhilfeſtunde geben 
kann, möge ſich mit Angabe des Prei⸗ 
ſes unter Nr. 3459 in der Expedition 
dieſer Zeitung meldn _____ 
Ein ſolider junger Mann, Commis, 

vertraut mit der Buchführung. 
Colonial, Deſtillations⸗ und Eifens 
waaren⸗Branche, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per fofort ev. 15. Okt. 
dauernde Stellung gleichviel welcher 
Branche. Offerten unter 3485 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Flötist 


wünſcht Unterricht zu ertheilen. 
Gef. Offerten unter 3153 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Schülerin findet eine freund⸗ 
liche Penſion Stiftsgaſſe 7, 1 Tr. 


Zwei Schülerinnen 


finden freundliche Aufnahme und 
Beaufſichtigung der Schularbeiten bei 
Bartilla, Laſtadie 13 I. 


Ein Einj.⸗Freiw. ſucht in der 
Nähe der Artillerie⸗Kaſerne ein 
Zimmer nebſt Kab. (ohne Möb.) 


Adreſſen unter Nr. 3479 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die Bäckerei 
Melzergaſſe 12 


iſt zum 1. April 1887 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. cu 


Danziger 
Männer-Gesang-Verein, 


. (Dirigent: Herr J. v. Kiſielnicki). 
Sonnabend, d. 2. October, 
Abends präciſe 7½ Uhr, 0 
im 
Friedrich-Wilhelm⸗ 
Schützeuhauſe 
Concert 


uur Feier des 50 jährigen Jubi⸗ 
lääums ſeines Ebrenmitgliedes, 


x as ‘Mi de 15 e lr tas, under 

i EB W. Markull, unter 

VORZUGLICHE QUALITAT 1 tiger Mitwirkung der Opern⸗ 
919 füngerinnen Frau Marie Bauer⸗ 0 


Helmer und Frau Lina Stemler⸗ 
Wagner vom hieſigen Stadts 

theater und Herrn Ferd. 
Reutener, ſowie der gütigſt 
bewilligten Kavelle des Danziger 

Stadt⸗Theaters unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Wein⸗ 
N gartner. 
5 Billets für nummerirte Sitz⸗ 
plätze a 4 und A. 3, 

für Stehplätze (nur auf den 
Logen) a K. 1,50, ſewie Pro⸗ 
gramme mit Text a 20 0 ſind 
bei Herrn O Gamm, Breites 
Thor, zu haben. 3410 f 
. Der Vorſtand. 

Oscar Gamm. 
Walter Kauffmann. 


Restaurant Yunfhkr. 


Verzapfe von heute ab: 


lo Liter vorzügliches 


Böhmiſch⸗Bier, 
15 Pfg. 


eee —.——.—.—.— 


(3166 


